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cke, auf der man sich hervorragend aufhalten kann, den 
Jüngsten beim Üben zusehen oder einfach die Ruhe oder 
den Sonnenuntergang genießen kann. Der Aufenthaltswert 
in unserem Hafen hat sich noch einmal deutlich erhöht.

Auch der Ablauf unserer Regatten hat sich im Hafen 
stark verbessert. Bei gestimmten Windrichtungen ist das 
Ein- und Ausfahren aus unserem Hafen zwar nicht immer 
so ganz einfach (aber irgendwoher muss der Wind ja kom-
men), aber Stellplätze sind nun wirklich ausreichend vor-
handen und das Zuwasserlassen der Boote geht deutlich 
entspannter vonstatten.

Apropos Regatten: Rohrdommel, Haubentaucher, 
Match-Race, IDM Korsare, IDJüM Teeny, Clubregatta, 
Dümmer- Classic, Glasenuhr dazu noch Mütter- Cup und 
Jüngstenclubmeisterschaft sind schon eine beeindru-
ckende sportliche Bilanz für 
einen Verein unserer Grö-
ßenordnung. Diese Regat-
ten bedeuten viel Spaß aber 
eben auch viel Arbeit. Es ist 
jedes Jahr wieder fantas-
tisch, dass wir so viele Hel-
fer zur Verfügung haben, um 
diese Aufgaben zu stemmen.  
Vielen Dank an Alle für ihren 
Einsatz. Höhepunkt, wie so 
oft: Unsere Meisterschaften. 
Während die Korsarmei-
sterschaft noch so etwas 
wie einen harmlosen Auf-
galopp bildete, ging es zur 
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Eigentlich wollten wir die Segelsaison 2007 nach dem 
arbeitsreichen Jahr 2006 etwas ruhiger angehen lassen. 
Aber daraus wurde erst einmal nichts. Wir wussten zwar, 
dass noch einige Schwachstellen am Hafen, die die Herbst-
winde offen gelegt hatten, beseitigt werden mussten. Rich-
tig unter Zeitdruck setzte uns aber unser Vorhaben, einen 
neuen Steg zu bauen. Wenn dieser einigermaßen pünktlich 
zur Saison fertig sein sollte, brauchten wir einen frühen Mit-
gliederbeschluss. Also musste die Hauptversammlung 2007 
vom traditionellen Märztermin in den Januar vorverlegt 
werden. Gar nicht ganz so einfach, denn alle Vorarbeiten 
zur Hauptversammlung sind eigentlich auf den späteren 
Zeitpunkt ausgelegt. Darum ist z.B. auch der Schotwagen 
erst etwas später fertig geworden. Ich glaube aber, dass das 
neue Layout für die Wartezeit entschädigt hat. An dieser 
Stelle möchte ich mich auch gleich bei den Clubmitgliedern 
bedanken, die Artikel und Fotos für unser Jahresheft erstellt 
haben. Wenn nicht immer das Gleiche im Schotwagen ste-
hen soll, sind wir darauf angewiesen, dass immer mal wie-
der Mitglieder ihre Sicht der (Vereins-) dinge schildern.

Zurück zur Hauptversammlung: Nach Beantwortung 
einiger Fragen, erhielten wir ein eindeutiges Votum für den 
neuen Steg. Es wurden zusätzliche Arbeitsdienste ange-
setzt und zusammen mit den erwähnten Reparaturarbeiten 
am Hafen (die sich aber auch als durchaus arbeitsinten-
siv gestalteten) ging es zügig an den Bau des Schwimm-
steges. Viele Hände bauten, teilweise unter Zuhilfenahme 
von schwerem Gerät die einzelnen Elemente zusammen 
und „parkten“ sie erst einmal im Hafenbecken. Dann kam 
die Stunde der „SVH- Flößer“. Nach dem Einschlemmen 
der Pfähle (Thomas Budde wird an anderer Stelle über 
diese Ingenieursleistung, die auch nicht so ganz ohne war, 
berichten) mussten die einzelnen Stegteile ausgebracht 
werden. Und wieder zurück in das Hafenbecken gebracht 
werden. Und wieder raus. Und zur Sicherheit am Ende des 
Wochenendes wieder in den Hafen. Inzwischen wurden 
dafür immer weniger Helfer benötigt, und der eigentliche 
Vorgang ging immer zügiger. Außenstehende munkelten 
sogar schon, dass wir eigentlich gar kein Interesse mehr 
daran hätten, den Steg dauerhaft nach draußen zu bringen, 
weil diese Flößerei doch einen wunderschönen Ausklang 
eines jeden Wochenendes bilden würde.

Aber irgendwann war es dann geschafft: Der Schwimm-
steg lag fest an den Pfählen und jetzt stellte sich schnell 
heraus, dass sich der ganze Aufwand gelohnt hatte. Denn 
unser Schwimmsteg ähnelt schon einer kleinen Seebrü-

Liebe SVH-Mitglieder!



Teenymeisterschaft richtig zur Sache. Neben den vielen- 
teilweise sehr jungen Seglern- waren eben auch viele Eltern 
mitgekommen. Und diese einte vor allem eins: Sie waren alle 
um das Wohl ihrer Kinder bemüht. So kam einiges an Arbeit 
auf unsere „Landmannschaft“, die Regattaleitung und 
unsere Clubhausbewirtung zu. Letztlich wurden aber alle 
Hürden genommen, und dies obwohl uns das Wetter auch 
während dieser Meisterschaft nicht immer wohl gesonnen 
war. Die Zusammenarbeit mit den Vertretern des SCLS hat 
sehr gut geklappt. Schließlich war es das erste Mal, dass wir 
eine Meisterschaft gemeinsam ausgerichtet haben. 

Da wir gerade bei der Clubhausbewirtung sind. 6 (!) 
Segelsaisons sind jetzt Familie Koch und deren Mitstreiter 
für uns tätig gewesen. Viele Superveranstaltungen haben 
wir gemeinsam erlebt. Auch das Tagesgeschäft wurde nach 
dem Clubwirtwechsel neu belebt. Es wurde sogar die eine 
oder andere Freundschaft geschlossen.

Große Feiern, Meisterschaften und Regatten hät-
ten wir auch weiterhin mit dieser eingespielten Mann-
schaft bestreiten können. Aber der Alltag. Die normalen 
Wochenenden, an denen wir auf den Besuch möglichst vie-
ler Clubmitglieder angewiesen sind, wurden nicht mehr so 
gestaltet, wie sich das der Vorstand (und scheinbar viele 
Vereinsmitglieder) vorstellten. Eine gewisse „Abnutzung“ 
über die Jahre ist eben immer wieder zu beobachten. Hier 
ist Kontinuität im Angebot, Service und in der Ansprache 
der Clubmitglieder ausgesprochen wichtig. Das war zuletzt 
nicht mehr jederzeit gewährleistet. Also haben wir den Ver-
trag mit Familie Koch nicht verlängert und einen neuen 
Clubwirt engagiert. Mit Familie Koch und allen ihren Mitar-
beitern sind wir übrigens „in bestem Einvernehmen“ ausei-
nander gegangen. An dieser Stelle möchte ich mich für ihr 
Engagement in den letzten Jahren ganz herzlich bedanken. 
Ich hoffe, und das haben wir auch zum Ausdruck gebracht, 
dass wir sie oft als Gäste in der SVH begrüßen können.

An dieser Stelle muss die SVH natürlich auch Selbstkri-
tik üben. Unser Clubhaus ist an vielen Stellen in die Jahre 
gekommen. Küche und Toiletten müssten dringend reno-
viert werden. Längst haben uns die Vereinsmitglieder dafür 
ihr OK gegeben. Allerdings fehlt das Geld, es sei denn, wir 
würden wieder mit Umlagen oder Ähnlichem arbeiten. 
Aber das wollen wir ja gerade nicht. Auch Mobiliar und 
Inventar sind nicht mehr auf dem neuesten Stand und der 
gesamte Aufbau des Clubhauses spiegelt eben den Charme 
der „Siebziger“ wieder. Das alles macht es einem Clubwirt 
nicht leicht, neue „Zielgruppen“ innerhalb unseres Vereins 
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anzusprechen. Ich glaube aber, dass das mit neuen Ideen 
und neuem Schwung versucht werden kann. Allerdings 
sollten sich dann auch ein paar andere, als immer die glei-
chen Vereinsmitglieder diesem neuen Angebot offen zei-
gen und unser Clubhaus rege besuchen. 

 Während ich diese Zeilen schreibe, habe ich die große 
Hoffnung, dass wir durch einige kreative Ideen, die über 
den Winter entwickelt wurden, zumindest eine unserer Bau-
stellen schließen können. Das wird dann wieder im Frühjahr 
ein wenig Einsatz erfordern, aber das sind wir ja inzwischen 
gewohnt. 

Damit sind wir dann auch schon in der neuen Saison. 
Neben einigen kleineren und eventuell auch größeren 
Baumaßnahmen, die bereits angesprochen wurden, steht 
auch 2008 wieder ganz im Zeichen des Regattasportes . 
Neben der schon länger geplanten Deutschen Jugend-
meisterschaft der Europes sind wir (mal wieder) spontan 
als Ausrichter für eine Veranstaltung eingesprungen und 
können so (mal wieder) die sympathische Klasse der Laser 
für ihre „Masters“ begrüßen. Außerdem findet bei uns eine 
der beiden Ausscheidungswettbewerbe (die andere Wett-
fahrtreihe ist vor Kiel) für die Jugendeuropameisterschaft 
der Europes statt. Dafür muss die Haubentaucherregatta 
auf zwei Wochenenden verlängert werden. Zudem haben 
wir die Piraten erstmals für eine Regatta im Herbst zu Gast. 
Wer jetzt glaubt, der Vorstand ist endgültig größenwahn-
sinnig geworden, da wir ja wohl unsere Mitstreiter bei den 
Regatten langsam überfordern, irrt. Gerade von den Regat-
taverantwortlichen wurden wir überzeugt, dass diese 
Anzahl an Regatten nicht nur zu leisten sei, sondern doch 
richtig Spaß machen würde. Glücklicher Sportwart, der auf 
solche Freiwilligen zurück greifen kann. Andererseits: Wer 
Lust hat, sich an diesen interessanten Aufgaben zu beteili-
gen, möge sich doch bei uns melden.

In der Saison 2008 darf das Wetter ruhig eine bisschen 
besser werden als im vergangenen Sommer. Ansonsten 
sind wir wieder gut vorbereitet und ich wünsche allen Club-
mitgliedern Mast- und Schotbruch!

Uwe Fischer
1. Vorsitzender
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Es begann damit, dass wir feststellen mussten, dass die 
Winterstürme 2006 / 2007 an unserem Hafen doch einige 
Schäden hinterlassen hatten. 

Zum einen musste der gesamte Molenkopf zum Außen-
steg hin saniert werden, weil der Untergrund abgesackt 
war. Zum anderen war die Insel zwischen den beiden Aus-
fahrten vom Sturm schwer beschädigt.

Wie immer hat die SVH in gemeinschaftlichen Anstren-
gungen mit viel Muskelkraft und Schweiß und unter Ein-
satz geringster finanzieller Mittel diese Dinge souverän 
gemeistert. Der Molenkopf wurde mit dem neuen Material 
der Elastogran ‚Elastocoast’ saniert. Hierbei handelt es sich 
um ein Material, welches Steine so verklebt, dass sie zwar 
eine gemeinschaftliche Masse bilden – aber noch wasser-
durchlässig bleiben. Dieses Material wurde im Untergrund 
des Molenkopfes eingebaut und wir hoffen, damit für alle 
Zeit Ruhe zu haben. Vielen Dank hier für die Unterstützung 
durch die Elastogran mit Rat und Tat.

Die 2.Aktion der Sanierung der Mittelinsel war deutlich 
aufwändiger, weil wir hier große Mengen Steine, Sand und 
Mutterboden auf die Insel bewegen mussten. Unter Einsatz 
der Schute des Verschönerungsvereins und jeder Menge 
fleißiger Helfer wurde das Material auf die Insel verbracht 
und eingebaut. Hierbei wurden die kritischen Stellen an 
den Ecken der Spundwände großflächig mit neuem Geo-

Das Jahr 1 nach dem Hafenumbau liegt hinter uns

textil unterlegt und dann mit Tonnen von Steinen überde-
ckt. Der Winter 2007/2008 wird zeigen, inwieweit die Insel 
jetzt sturmfest ist. Ingesamt gesehen hat sich die Hafenan-
lage gut gehalten. 

Das bautechnische Highlight des Jahres war jedoch die 
Erstellung unseres neuen Schwimmsteges. Um die Kosten 
niedrig zu halten, hatten wir uns dazu entschlossen, den 
Steg in Eigenregie zu bauen. D.h. die Betonschwimmkörper 
wurden gekauft, die Stahlgerüste von Fiddi Möller konstru-
iert und Fiddi Pfannenschmidt gebaut. Die Holzteile selbst 
besorgt, gesägt, gebohrt und eingebaut.

Viele werden sich an die Aktion erinnern. Wir hatten 
wieder einen riesengroßen Zuspruch für ein Projekt, das auf 
dem Weg bis zur Fertigstellung mit diversen Höchstschwie-
rigkeiten gespickt war. Da war zum einen die Bewegung der 
tonnenschweren Betonteile vom LKW (Anlieferung bei Fa. 
Dannhus in Hüde) bis hin in unseren Hafen: Umlagerung auf 
Treckeranhänger, Transport zum Hafen, rein mittels Kran - 
bei Erreichen der Maximallasten unseres Kranes.

Des Weiteren mussten die Stahlkonstruktionen, wel-
che verzinkt auf unserem Parkplatz lagen, zentimetergenau 
montiert werden. Auch dies funktionierte nur unter Zuhil-
fenahme von Treckern, Tragegurten und Kran. Danach wur-
den die Bretter montiert, welche alle einzeln verschraubt 
sind, so dass man sie wieder herausnehmen kann. Es ent-
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standen drei große Schwimmerteile, die dann so verbun-
den werden mussten, dass sie auch den Stürmen und dem 
Wellengang standhielten.

Die wirkliche Aufgabe bestand allerdings im Setzen der 
Haltepfähle. Drei mehrere 100 kg- schwere Pfähle mussten 
zentimetergenau eingespült werden. Nicht nur der Trans-
port sondern speziell das Setzen im Freien Dümmer stellte 
uns vor große Schwierigkeiten. Auch hier hat die Schute des 
Verschönerungsvereines sehr gute Dinge geleistet.

Nachdem der Steg montiert war und die Pfähle stan-
den, haben wir leider sehr schnell feststellen müssen, dass 
Wasser deutlich mehr Kraft hat als erwartet – speziell bei 
den großen Angriffsflächen unserer Stegkonstruktion. 
Dementsprechend hat es nicht sehr lange gedauert bis die 
beiden vorderen Pfähle um einen Meter verlängert werden 
mussten. Das hieß Pfähle verlängern, lösen, richten und 
wieder einspülen. Auch dies wieder eine logistische Mei-
sterleistung, die aber leider noch nicht die Endversion war.

Denn auch diese jetzt über 4 m langen Pfähle wollten 
an ihrem Platz nicht stehenbleiben. Als letzte Lösung haben 
wir die Pfähle dann wieder ausgespült und im Bodenbe-
reich der Pfähle große Platten angeschweißt, um so die Drü-
cke besser auffangen zu können. Das hieß Pfähle raus, an 
Land zum Schmied, das ganze neue Werk zurück und wie-
der setzen. Inzwischen hatte jeder Pfahl ein Gewicht von ca. 

1 Tonne, so dass das erneute Setzen und zentimetergenaue 
Positionieren zu einem sehr aufwändigen Ingenieurkunst-
werk wurde speziell, wo die Platten beim lotrechten Auf-
richten immer im Weg standen.

Wie aber alle sehen können ist es letztendlich gelungen 
und der Steg steht. Wir hoffen jetzt, dass auch der Winter 
mit dem Eisgang den Pfählen nichts anhaben kann, so dass 
sie auch im Frühjahr gerade stehend darauf warten, den 
Steg wieder aufzunehmen. Der Auf- und Abbau des neuen 
Steges ist im Verhältnis zu früher jetzt eine einfache Ange-
legenheit. Mit wenigen Menschen und innerhalb von kür-
zester Zeit ist dies zu bewerkstelligen. Der Steg ist im Winter 
in den Hafen gezogen worden und kann hier trotz Eis über-
wintern. Insgesamt gesehen ist es mehr eine See- Brücke als 
ein Steg geworden. Auch wenn sich dieser bei starkem Wel-
lengang doch mehr bewegt als am Anfang gedacht.

Für das kommende Jahr steht die Sanierung unserer 
Strandinsel an. Die Sicherung mit den Betonröhren, welche 
im Jahre 2006 noch gemacht wurde, hat leider nicht den 
gewünschten Erfolg gehabt, so dass an dieser Stelle eine 
Steinschüttung erreichtet werden soll. Hier wollen wir wie-
der auf das Material Elastocoast zurückgreifen. Die Dinge 
sind soweit vorbereitet, dass sie, sobald der Wasserstand 
niedrig und das Wetter besser ist, im Frühjahr eingebaut 
werden können.
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22. März 26. April
Bauch, H.-J., Dr. Arens, Wolfgang
Below, Tim Clausing, Christoph
Budt, H.-J. Eggersmann, R.-B. 
Falkenreck, Nils Falkenreck, J.-D. 
Fischer, Joachim Gottschalk, Andreas
Fißbeck, Artur Gottschalk, Felix
Gote, Stefan Grossmann, Bernd
Heinze, Hans-Georg Heitbrink, Thomas 
Heinze, Jens-Torsten Heseker, Stefan
Heistermann, Jens Kaiser, Dieter
Höcker, Jan Kanth, Hartwig
Höcker, Klaus Kirchhoff, F.-M.
Höcker, Lars Kirchhoff, Fabian
Kirchhoff, Paul Kirchhoff, Tanja
König, Bernhard Kirchhoff, Tim
Kreft, Reiner Kunert-Kirchhoff, Jutta
Kugelberg, B. Dr. Lücke, Bernd
Läer, Martin Lüdecker, David
Lücke, Jens Lüdecker, Heinfried
Lücke, Nils Lüdecker, Julian
Sandkühler, Justus Matzen, Robert
Schrader-Möller, R. Menze, Felix
Schwenke, Malte Niemann, Philipp
Schwenke, Ulrich Schneider, Ralf
Siebert, Jochen Vehling, Norbert
Thane, Magdalena Vogel, Udo
Thane, Ulrich
Vehling, Benjamin
Westermann, Dirk

Dauer des Arbeitsdienstes: 6 Stunden (an einem Tag abzu-
leisten) Arbeitsbeginn: 9:00 Uhr. Jugendmitglieder haben 
4 Stunden, Probemitglieder 6 Stunden Arbeitsdienst an 
einem der vorgesehenen Termine zu leisten. Sie müssen 
sich von sich aus bei dem Arbeitsdienstleiter melden, um 
die Termine abzustimmen. Bitte bringen Sie Werkzeug 
- soweit vorhanden - für die vorgesehenen Aufgaben mit. 
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Leider kommen die meisten unserer Anlagen in die 
Jahre, so dass auch unser Clubhaus im Jahre 2008 an vie-
len Stellen einen deutlichen Sanierungsbedarf hat. Ein Was-
serschaden im Bereich Damen WC, WC Vorraum aus dem 
Herbst tut sein übriges dazu. Auch hier werden wir im 
Bereich der Sanitäranlagen und der Küche sowie im Bereich 
unserer Möblierung sicherlich das eine oder andere im Rah-
men unserer Möglichkeiten in Angriff nehmen.

Oberstes Ziel ist jedoch immer, die Finanzen im Griff zu 
behalten und die Mitglieder nicht übermäßig zu belasten. 
Ich hoffe, dies ist uns in den letzten Jahren gelungen und 
wir behalten nach wie vor die schönste Hafenanlage am 
Dümmer mit einem gut funktionierenden Clubhaus.

Thomas Budde
2. Vorsitzender

Arbeitsdienst 2008



21. Juni 20. September 25. Oktober Sonderaufgaben
Beckmann, Moritz Becker, Hans-Chr. Brachem, Jürgen Regatten
Below, Volker Bickmann, Gerhard Budde, Andreas Gote, Thomas Dr.
Birkemeyer, Dieter Biele, Peter, Dr. Clausing, Stephan Kottmann, Jürgen, Dr.
Böker, Michael Breuer, Jutta, Dr. Clausing, Tobias Kratsch, Felix
Bruhn, Frank, Dr. Buschmann, Ludger Externbrink, Detlef Sandkühler, Norbert
Budde, Theresa Eggert, Hartmut Fehring, Karsten Schrader, Barbara
Clausing, Hermann Fischer, Carsten Fischer, J.-Hendr. Schröder, Jens
Gauert, Frank Fischer, Jasper Gottschalk, Frank Strickmann, Anneke
Hedemann, Franz-J. Grober, Hermann Hausmann, Nils Walter, Jens
Herrmann, Hanna Lücke, Stefan Hedde, Doris
Herrmann, Renate Lutz, Uwe Höfener, Wolfgang Öffentlichkeit
Kohlgrüber, Achim  Möller, Thomas Menze, Alex, jun. Wierlemann,Chr.(Jo)
Krech, Rainer, Prof. Nagel, Walter, Dr. Nebel, Jürgen
Kugelberg, Elisabeth Oberhokamp, Dirk Oettinghaus, Thomas Arbeitsdienst
Möller, Claudia Regel-Schäfer, Inge Pfannkuche, Volker Düllmann, Dieter
Niemann, Otto Ruholl, Lutger Pomplun, Malte Oelschläger, B. Dr.
Nölke, Stefan Schnabel, Rupertus Schäfer, Marion
Nowack, Antje, Dr. Schubert, Frederike Schlüter, Harald WG Dümmer
Pfannenschmidt, Frid. Siefker, Mareike Sommer, Gerold Arendholz, Hans W.
Rekowski, Andreas Siegmund, Reinh., Dr. Szonn, Michael Dr. Fischer, Gesa
Schäkel, Jürgen Steinmeier, Stefan Weber, Thomas, Dr. Walter, Gerd
Schubert, Uwe, Dr. Tiemann, Werner Weigel, Ute Wetzig, Philip
Wehmeyer, Birgit Wiese, Michael Zimmerling, Carmen 
Wierlemann, Nora Vorstandsarbeit
Wierlemann, Simone Budde, Thomas

Fischer, Uwe
Nowack, Bernd
Schrader, Marcus
Schrader, Thomas
Schröder, Martin

Motorbootservice
Arendholz, Kai
Möller, Fiddi

Umwelt
Seidemann, Thomas

Musik
Köhne, Jens

Es kann in Absprache mit den Arbeitsdienstleitern mit anderen Clubkameraden getauscht 
oder ein Ersatz geschickt werden. Die Mithilfe von Bekannten oder Familienmitgliedern ist 
nicht mehr möglich. Nach dem vorgesehenen Termin können keine Ersatztermine mehr 
vergeben werden. Für nicht geleistete Arbeitsstunden (auch bei Ableistung von weniger 
als 6 Stunden am vorgesehenen Termin) wird ein Betrag von 35,-€ pro Stunde berechnet. 
Rückfragen und Änderungswünsche nur vor dem Arbeitsdiensttermin an: Dieter Düllmann, 
Tel.: 0172-2706103 oder 0231-55693313 oder per Mail unter: info@duellmann.de
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Am 28.01.2007 fand die Jahreshauptversammlung 2007 
der Seglervereinigung Hüde statt. Pünktlich um 10.00 Uhr 
wurde die Versammlung offiziell im Jugendheim der SVH 
eröffnet.

Protokoll Jahreshauptversammlung 2007
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Tagesordnungspunkte:
1. Eröffnung der Versammlung
2. Genehmigung Protokoll Jahreshauptversammlung 2006
3. Bericht des Vorstandes über das Jahr 2006, Ehrungen, 
Verleihung des ESSO Pokals und weiterer SVH Pokale
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2006
6. Mitgliederbewegung
a: Ausgeschieden auf Antrag
Kerstin Schwabedissen
Dr. Thomas Weber
Werner Bäumer
Horst Brezina
b: Neuaufnahme als ordentliches Mitglied
Wolfgang Arens Paten: Rolf Schweiger/Martin Schröder 
Dirk Oberhokamp Paten: Thomas Budde/Karsten Fehring
Friedrich Pfannenschmidt Paten: Thomas Budde/Friedrich 
Möller
Dieter Krukemeier Paten: Rudi Walter/Peter Niehus
Dr. Ludger Buschmann Paten: Thomas Budde/Uwe Fischer
Thomas Möller Paten: Thomas Schrader/Jürgen Schäkel
Dieter Kaiser Paten: Marcus Schrader/Andreas Budde
Ulrich Schwenke Paten: Uwe Fischer/Frank Kirchhoff
Dr. Hans-Joachim Bauch Paten: Dr. Jürgen Kottmann/
Michael Böker
Prof. Dr. Rainer Krech Paten: Thomas Budde/Bernd Lücke
Dr. Reinhold Siegmund Paten: Dr. Norbert Nowack/Fried-
rich Möller
Klaus- Peter Schulte Paten: Martin Schröder/Marcus Schra-
der
c: Übernahme ehemaliger Jugendmitglieder auf Antrag
Nora Wierlemann
Jan Höcker
d: Antrag auf Probemitgliedschaft
Ralf Schneider Paten: Christian Henning/Gerold Sommer
Andreas von Rekowski Paten: Bernd Nowack/Uwe Fischer
Franz- Josef Hedemann Paten: Bernd Nowack/ Bernd Lücke
Ulrich Birnbaum Paten: Thomas Seidemann/ Dr. Eckehard 
Volker Below Paten: Thomas Schrader/Michael Wiese
Dieter Birkemeyer Paten: Marcus Schrader/Martin Schröder
Stefan Nölke Paten: Thomas Budde/Uwe Fischer
7. Anträge an die Versammlung
a: Außensteg
b: Ausrichtung Meisterschaften
c: Endgültige Genehmigung Arbeitsplan 2007
verantwortlich: Dieter Düllmann / Burghard Oelschläger

d: Info Festausschuss
8. Haushaltsvoranschlag
9. Verschiedenes
10. Wahlen
Kassenprüfer
Vorstand: 2. Vorsitzender/Sportwart/Schriftwart

TOP 01

Eröffnung der Versammlung:
Der 1. Vorsitzende Uwe Fischer eröffnet mit freundlichen 
Begrüßungsworten an die Versammlungsteilnehmer die 
Jahreshauptversammlung 2007 der Seglervereinigung 
Hüde. Festgestellt wird, dass die Einladung und das Pro-
tokoll zu der einberufenen Versammlung fristgerecht den 
Mitgliedern der SVH zugestellt worden ist.
Anhand der Teilnehmerliste wird die Beschlussfähigkeit der 
Jahreshauptversammlung festgestellt.
Der Vorstand informiert, dass nach der diesjährigen Haupt-
versammlung eine vogelkundliche Begehung am Dümmer 
stattfindet. Die Mitglieder möchten sich zwecks Organisa-
tion und zeitlicher Absprache mit Reinhild Schrader in Ver-
bindung setzen.
Des Weiteren wird nach Versammlungsende hier im Club-
haus ein Video gezeigt, in dem die einzelnen Stationen 
unserer ökologischen Hafensanierung aufgezeichnet sind.
Das Video ist für 15 € bei unserem Segelkameraden Köhr-
holz käuflich zu erwerben.

Ergänzung zum Tagesordnungspunkt 6.d:
Antrag auf Probemitgliedschaft: Herr Jens Heistermann hat 
den Antrag beim Vorstand eingereicht und die Paten sind 
Burghard Oelschläger und Bernd Nowack.
Antrag zum Tagesordnungspunkt 6.b: 
Neuaufnahme als ordentliches Mitglied:
Abstimmung über die Zulassung des Antrages zur Wahl 
der abwesenden, beim Vorstand entschuldigten Probemit-
glieder zur Neuaufnahme als ordentliches Mitglied.
Abstimmung durch Akklamation für beide vorgenannten 
Ergänzungen zu den Tagesordnungspunkten:
42 Ja- Stimmen, 9 Nein- Stimmen und 9 Enthaltungen. 
Damit sind die Anträge des Vorstandes angenommen wor-
den. Ein weiteres gemeinsam zu realisierendes Projekt 
- Außensteg- steht in der SVH an. Unter Punkt 7.a, Anträge 
an die Versammlung, wird dieser Tagesordnungspunkt 
behandelt.
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Nach Genehmigung durch die Versammlung muss der Auf-
trag zur Lieferung der Stegelemente schnellstens durch 
den Vorstand erteilt werden.
Nur so besteht die Möglichkeit zum Saisonstart den Steg 
komplett aufgebaut zu bekommen.

TOP 02

Genehmigung Protokoll der Jahreshauptversammlung 
2006:
Antrag an die Versammlungsmitglieder, das Protokoll der 
Jahreshauptversammlung 2006 zugenehmigen.
Aus der Versammlung heraus werden keine weiteren Fra-
gen oder Anregungen zum Protokoll gestellt.
Abstimmung durch Akklamation:
82 Ja- Stimmen, keine Enthaltung und keine Gegenstimme.
Somit ist das Protokoll durch die Versammlung genehmigt.

TOP 03

Bericht des Vorstandes über das Jahr 2006:
Der 1. Vorsitzende Uwe Fischer führt aus, dass auf der dies-
jährigen Versammlung der Informationsstand der Mit-
glieder etwas anders ist, als in den Jahren zuvor. Das liegt 
daran, dass zu diesem frühen Termin noch kein neuer Schot-
wagen zur Verfügung steht. 
Dank für die sehr gute Zusammenarbeit und deren hohen 
Einsatz gilt den Vorstandsmitgliedern, insbesondere auch 
bei der Hafensanierung.
Die meisten Vorstandsmitglieder waren jedes Wochenende 
im Hafeneinsatz.
Die „normalen“ Arbeitsaufgaben wurden in dieser, sehr 
arbeitsintensiven Zeit, in gewohnter professionellen 
Arbeitsweise weitergeführt.
„Das Paradies“ am Dümmer hat die Zeitschrift - Der Sport-
shipper- den Umbau und die Gestaltung des neuen SVH 
Hafens genannt. Und genau so ist es. Die Jugendarbeit hat 
in der SVH wieder neue Höhepunke erreicht.
Hier sind insbesondere die Aktivitäten des Jugendwartes 
positiv zu erwähnen.
Erneuter Dank gilt auch den sehr guten Wettfahrtteams in 
der SVH und den professionellen Wettfahrtleitern.
Die optimal durchgeführten Regatten sind ein sehr posi-
tives Aushängeschild für den Segelsport und für die SVH.
Viele Regatten sind durchgeführt worden, eine der größten 
und auffälligsten Veranstaltungen war die Deutsche Mei-
sterschaft der 420 er.
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Dank allen Mitgliedern, die zum Gelingen dieser Meister-
schaft beigetragen haben.
Allgemein ist festzustellen, dass die Finanzen der SVH, auch 
nach der ökologischen Hafensanierung und Finanzierung 
eines neuen Rettungsbootes, in Ordnung sind.
Auf die seht gut durchgeführten und besuchten Veranstal-
tungen des Festausschusses weist der 1. Vorsitzende hin. 
Besonderer Dank gilt dem Organisationsteam Christiane 
Sandkühler und Thomas Gote.
Mitgeteilt wird, dass in der Segelsaison 2007 auch weiterhin 
der Pächter im Clubhaus Herr Koch sein wird.
Für die gute Zusammenarbeit mit der Thekenmannschaft 
bedanken sich alle Mitglieder.
Die SVH, also wir, sind einer der wenigen Segelvereine, die 
eine positive Mitgliederbilanz aufweisen können.
Wichtig ist, dass dies auch kommuniziert und im Sinne wei-
terer steigender Mitgliederzahlen genutzt wird.
Neue Mitglieder müssen in die Segelgemeinschaft kontinu-
ierlich aufgenommen werden und als Mindestzielsetzung 
ist eine Mitgliederzahl von 200 anzustreben.
Nur durch das gemeinschaftliche hohe Engagement vie-
ler Mitglieder war es möglich, den Hafenumbau in dieser 
Weise durchzuführen und zu realisieren. Dank an einzelne 
möchte ich aussprechen und jeder weiß, wer gemeint ist. 
Wir, die SVH mit Ihren Mitgliedern sind eine tolle Truppe.

Ehrungen durch den Vorstand:
Zum 70. Geburtstag gratulieren die Mitglieder Otto Falken-
berg, Willi Kohlgrüber und Oskar Wittland.
Die Silberne Nadel für 25 jährige Mitgliedschaft in der SVH 
erhalten: Andreas Budde, Heinz- Georg Schäfer, Inge Krons-
bein, Frank Gottschalk und Jochen Siebert.
Herzlichen Glückwunsch den zuvor genannten Mitglie-
dern.
Ausblick auf die Segelsaison 2007:
Regatten: 1. IDM Korsare (4 Tage)
2. IDJüM Teeny Meisterschaften mit dem Segelclub SCFL 
zusammen. Das Clubhaus hat ab Karfreitag geöffnet bis in 
den Oktober hinein.
In der Woche vom 16.07.07 bis zu 04.08.07 und in den jewei-
ligen DM Wochen hat das Clubhaus täglich geöffnet.

Der 2. Vorsitzende Thomas Budde stellt fest, dass auch 
2006 ein absolut interessantes Jahr war, was die Abteilung 
Haus und Hafen angeht. Die anderen Vereine am Düm-
mer schauen schon neidvoll auf die erbrachten Leistungen 

unserer Mitglieder und die überaus gelungene ökologische 
Hafensanierung.
Es ist der erste Seehafen an einem Binnengewässer.
Die gesamten Maßnahmen haben die Vereinsmitglieder 
wieder näher zueinander gebracht und das Clubleben posi-
tiv beeinflusst. Die hervorzuhebenden Aktivitäten sind:
- Erneuerung der Holzfassade am Clubhaus.
- Installation der Gasheizung
- Neueindeckung des Clubhausdaches mit Photovoltaikanlage.
- Ökologische Hafensanierung.
Auch in 2007 stehen verschiedene Projekte an, bei denen 
die Mithilfe der Vereinsmitglieder gefordert sein wird. 
In erster Linie wird das die Erneuerung des Außensteges 
sein.

Nur die einzelnen Stegelemente sollen gekauft und 
die Montagetätigkeit durch die Mitglieder erledigt werden.
Die einzelnen Kostenpositionen der ökologischen Hafensa-
nierung werden vorgestellt und im Detail wird die Finan-
zierungslage erklärt. Dank insbesondere den Spendern, 
ohne die so eine gewaltige Investition nicht durchzuführen 
wäre.

Die verschiedenen Schilfgürtel müssen noch ange-
pflanzt werden. Zurzeit ist noch nicht genau klar, welche 
Sorten Schilf angepflanzt werden soll und kann.
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Dies wird sich erst in der nächsten Zeit herausstellen, da bis 
jetzt heimische Gene gefordert sind.
Für das Jahr 2007 sind noch keine Schilfanpflanzungen gep-
lant. In 2008 ist angedacht, dass hinter der Hafennordseite 
im geschützten Bereich, mit den Anpflanzungen angefan-
gen wird. Der Orkan Kyrill hat auch bei uns, insbesondere 
auf der Hafenwestseite, Inselbereiche beschädigt.
Zur Klärung der Wiederherstellung und Kostenbeteiligung 
ist der Vorstand mit dem Generalunternehmer, Mittelweser 
Tiefbau in Gespräch.
Ein ständiges Ärgernis sind die von nicht Regattaseglern 
abgestellten Bootsanhänger auf dem Clubgelände. Einige 
Bootsanhänger stehen die ganze Saison dort, ohne dass 
sie genutzt werden. Anders ist es für die aktiven Regatta-
segler. Sie benutzen ihre Anhänger regelmäßig um mit den 
Booten zu den auswärtigen Regatten zu fahren. Festgelegt 
wird, dass nur noch die Trailer der aktiven Regattasegler auf 
dem Clubgelände abgestellt werden dürfen. Des Weiteren 
müssen sie gekennzeichnet werden mit dem Besitzerna-
men und einer Telefonnummer. Nur so kann gewährleistet 
werden, dass nicht immer mehr Bootsanhänger auf dem 

gesamten Clubgelände herumstehen.
Viel unserer Mitglieder arbeiten auf dem Clubgelände mit 
verschiedenen Werkzeugen und Arbeitsgeräten. Um Unfäl-
len vorzubeugen ist eine aktive Arbeitssicherheit und Auf-
klärung notwendig.
Ab der Saison 2007 muss jeder Arbeitsdienstleistender vor 
Arbeitsbeginn eine Sicherheitsanweisung durchlesen und 
anschließend befolgen.
Die Kenntnisnahme und die Einhaltung der Sicherheitsan-
weisung müssen durch Unterschrift auf der Anweisung vor 
Arbeitsbeginn erfolgen.
Wir, der Verein muss sich gegen mögliche Ersatzansprüche 
durch Unfälle oder nicht sachgerechtes Arbeiten, z.B. mit 
Maschinen oder Arbeitsgeräten absichern.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die allgemeine Benutzung 
unserer SVH Krananlage.
Ab dieser Saison dürfen nur diejenigen Personen die Kran-
anlage benutzen, die eine neue Einweisung erhalten 
haben. Zu diesem Zweck werden zwei Einweisungstermine 
vor Saisonbeginn stattfinden. 
Im Folgenden nun der Bericht  unseres Sportwartes 
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Bernd Nowack. Die Deutsche Meisterschaft der 420 er war 
eine rundum super Veranstaltung. 

105 Mannschaften waren dank unseres neuen Hafens in 
kürzester Zeit mit ihren Booten im Wasser. Alle Teilnehmer 
waren begeistert von den sehr guten Bedingungen, die die 
SVH nach dem Hafenneubau den Regattateilnehmern bie-
ten kann. Dies zeichnet die SVH, einschließlich der optima-
len Regattaorganisation und Wettfahrtleitung, für solche 
Großveranstaltungen aus.

Die sportlichen Aktivitäten werden in hervorragender 
Weise in der SVH präsentiert und ebenso durchgeführt.

Alle Ergebnisinformationen zur Kupfernen Rohrdom-
mel sind auf der SVH Homepage und im Schotwagen 
nachzulesen. Ein weiterer Höhepunkt war der Gewinn des 
Wanderpokals für die SVH bei der Haubentaucherregatta. 
In den vergangenen 6 Jahren haben die SVH Regattateil-
nehmer 5 x diesen Pokal gewonnen. Eigentlich gehört er 
schon uns, oder?

Erneut werden alle Mitglieder aufgefordert, aktiv an 
den angebotenen Wettfahrten teilzunehmen.

Hier ist insbesondere die Club- und die Klassikregatta 
zu erwähnen. Zu den „Klassikbooten“ zählen alle Boote, die 
mindestens 25 Jahre alt sind oder in traditioneller Holzbau-
weise gefertigt wurden.

Die Bootsklasse der 470 er ist erfreulicherweise nach 
vielen Jahren wieder bei der Glasenuhrregatta vertreten.

Festzustellen ist, dass die Anforderungen zur Durchfüh-
rung von Meisterschaften immer mehr erschwert werden.

Mit positiver Förderung und vereinfachter Durchfüh-
rung von sportlichen Veranstaltungen haben die dauernd 
verschärften Vorschriften nichts mehr zu tun. Der DSV ver-
langt immer mehr von den Mitgliedsvereinen, insbeson-
dere von den Wettfahrtleitungen. Des Weitern schaut der 
DSV nur noch nach den olympischen Ringen und nicht 
mehr nach der Förderung des Breitensportes.

Am 27./ 28. Mai 2007 findet das gemeinsame Match- 
Race mit dem Nachbarclub BSC statt.

Die SVH richtet den Samstagabend aus und am Sonn-
tag geht es mit der gewohnten Gemütlichkeit im Hafen des 
BSC weiter.

Der Segelkammerad Klaus Höcker informiert, dass die 
Minicupregatta am 17.02.07 stattfindet. Zu dieser Veranstal-
tung werden sehr viele Modellboote auf dem Dümmer und 
im Hafenbereich der SVH zu sehen sein. Das traditionelle 
Pickertessen wird im BSC Clubhaus stattfinden mit anschlie-
ßendem gemütlichem Beisammensein. 

Verleihung der SVH Preise:
Den ESSO Pokal erhält in diesem Jahr Philipp Wetzig für 

seine hervorragend gesegelte Saison 2006.

Zur Seglerin des Jahres 2006 wird Birgit Höcker ernannt. 
Sie hat alles, aber auch alles Seglerische mitgemacht und 
zeigt immer viel Einsatz und Freude für den Segelsport. 

Gerne berichtet der Jugendwart Thomas Schrader über 
die erfolgreiche Jugendarbeit 2006.
Für die Jüngstensegler ist die SVH der Optistützpunkt am 
Dümmer. Ein Dank gilt allen Optitrainern, insbesondere 
den eigenen SVH Trainern. Sie haben Verantwortung und 
Eigeninitiative im Sinne des Breiten- und Leistungssportes 
Segeln gezeigt. Der Optianfängerkurs endete mit dem 
erfolgreichen Abschluss zum Jüngstensegelschein. Das 
heranführen der Kinder an den Segelsport muss durch die 
Eltern begleitet und gefördert werden. 

Einen weitern neuen Clubopti wird der Verein kaufen. 
Für alle Kinder von Vereinsmitgliedern und Jugendmit-
glieder stehen die Cluboptis während der Segelsaison zur 
Verfügung. Die Benutzung der Boote für Regatten ist nur 
nach Freigabe durch den Jugendwart möglich.

An der Cluboptiregatta nahmen erfreulicherweise 13 
Kinder teil. Auch dies ist ein Zeichen, das in der SVH aktive 
Kinder- und Jugendarbeit stattfindet.

Die SVH Jugendfahrt führte in der vergangenen Saison 
zum befreundeten Club SCBP. (Lippesee) Der gute Kontakt 
konnte ausgebaut werden und die Kinder wie auch die mit-
gereisten Eltern waren rundum begeistert. 
Ausblick 2007:
Anfängerkurs:
Interessierte Kinder sollen sich frühzeitig in die dafür vorge-
sehenen Listen eintragen.
Fortgeschrittenen- und Regattakurs: 
Bei genügender Teilnehmerzahl werden die Kurse in jedem 
Fall wieder in der SVH stattfinden, auch hier ist frühzei-
tige Anmeldung erforderlich. Informationen über Termine, 
Anmeldungen und Ausschreibungen stehen auf der SVH 
Homepage.
Niedersachsen- Landeskader:
Im A Kader sind 50 % SVH Mitglieder. Die Kinder fühlen 
sich in der Klasse sicher. Eine gemeinsame Aufgabe ist es, 
die Eltern wie auch die Kinder weiter für den Segelsport zu 
motivieren.

Preise:
Opti A: Für seine hervorragenden Leistungen in der Opti- 
Klasse erhält Peter Nicklas Nagel die Auszeichnung.
Opti B: Der Clubmeisterin und beste SVH Opti Seglerin Leo-
nie Schrader wird die Ehrung zum B-Pokal überreicht.

Motorbooteinweisung:
Wer schon für das jeweilige Rettungsboot eine Einweisung 
erhalten hat, muss diese nicht jedes Jahr wiederholen. 



Der Kassenbericht 2006 wird von Martin Schröder vorge-
stellt. Die Einnahmen und Ausgaben werden den Versamm-
lungsteilnehmern im Detail erklärt.
Bestand, Banken und Kasse wurden den Mitgliedern erläu-
tert. Im Einzelnen werden auch die langfristigen Verbind-
lichkeiten detailliert dargestellt.
Aus der Versammlung heraus wurden keine weiteren Fra-
gen gestellt.

TOP 04

Bericht der Kassenprüfer:
Die Kassenprüfer für das Buchungsjahr 2006 waren Alexan-
der Menze und Bernd Grossmann.
Am 23. 01.07 fand die Kassenprüfung bei Martin Schröder in 
Rheda-Wiedenbrück statt.
Kassenprüfungsbericht 2006: Für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr 2006 der Seglervereinigung Hüde e.V. fand 
die Prüfung der Geschäftsbücher durch die von der Mit-
gliederversammlung gewählten Segelkameraden Bernd 
Grossmann und Alexander Menze jun. am 23. Januar 2007 
in Rheda-Wiedenbrück statt. Die vorgelegten Unterlagen, 
Buchhaltungskonten, Bankauszüge und 

Kassenbücher wurden unter Zuhilfenahme der vorge-
legten Belege sowie der mündlich abgegebenen Erläute-
rungen des Kassenwartes Martin Schröder überprüft. Die 
stichprobenartig durchgeführte Prüfung ergab keine Bean-
standungen. Banken, Termingelder und Kassen wurden 
abgestimmt. Beanstandungen ergaben sich keine.
Die Prüfer schlagen deshalb der Hauptversammlung vor, 
dem Kassenwart für das Geschäftsjahr 2006 Entlastung zu 
erteilen. Rheda-Wiedenbrück, den 23. Januar 2007

TOP 05

Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2006:
Aufgrund der nicht Anwesenheit aller Ältestenratsmit-
glieder stellt Eckart Steinmeier den Antrag an die Versamm-
lung, dem Vorstand der SVH insgesamt für das Jahr 2006 
Entlastung zu erteilen.
Abstimmung durch Akklamation:
77 Ja Stimmen, 5 Enthaltungen und keine Gegenstimme.
Festgestellt wird, dass der Vorstand insgesamt für das Jahr 
2006 Entlastung durch die Versammlung erteilt wurde.

TOP 06

Mitgliederbewegung:
Der Vorstand stellt folgenden Antrag: Die Probemitglieder, 
die sich beim Vorstand ordnungsgemäß abgemeldet haben 
und nicht an der diesjährigen Versammlung teilnehmen 
können, trotzdem bei der notwendigen Stimmenanzahl als 
Vollmitglied aufgenommen werden können.
Abstimmung durch Akklamation:
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66 Ja Stimmen, 7 Enthaltungen und 9 Nein Stimmen.
Damit ist der Antrag des Vorstandes angenommen wor-
den.

Die neu zu wählenden Personen stellen sich den Versamm-
lungsteilnehmern vor und anschließend verlassen sie den 
Versammlungsraum zur Durchführung der Wahl.
Nach Auszählung der einzelnen abgegebenen Stimmen 
wird festgestellt, dass die gewählten Personen zum ordent-
lichen Mitglied aufgenommen sind. Herzlich willkommen 
in der Gemeinschaft der SVH.
Auch die neuen Probemitglieder stellen sich persönlich 
kurz vor.
Der Vorstand erläutert, dass die Anträge auf Jugendmit-
gliedschaft in der SVH durch den Jugendlichen in Eigeniniti-
ative zu erfolgen hat. Auch hier sind die Fristen einzuhalten 
und alle Aufnahmeanträge müssen an den 1. Vorsitzenden 
übermittelt werden. Empfohlen wird die Jugendmitglied-
schaft, insbesondere ist sie notwendig für Regattasegler.

TOP 07

Anträge an die Versammlung:
a: Außensteg: 
Der 2. Vorsitzende Th. Budde erklärt im Detail den neu 
geplanten Schwimmsteg.
Festgestellt wird, dass die alten Stegplatten und insbeson-
dere die Ständerkonstruktion sich nicht mehr in einem so 
guten Zustand befinden. Des Weiteren würde ein neuer 
Schwimmsteg die Schwellbildung durch Wellen im Hafen 
deutlich reduzieren. Durch bildhafte Darstellung werden 
die einzelnen Schwimmstegelemente erklärt.
Eine Kostenaufstellung der einzelnen Positionen wird vor-
gestellt. Geplant ist durch Eigenleistung den Zusammen- 
und Aufbau des Außensteges durch Arbeitsleistung der 
Mitglieder zu bewältigen. 
Fragen aus der Versammlung:

Wie tief wird der Schwimmsteg ins Wasser eintauchen?
Die Eintauchtiefe liegt bei ca. 50 cm bis 60 cm.
Wird der alte Steg noch verkauft?
Der alte Außensteg wird entweder in Einzelteilen oder als 
Recycling Werkstoff verkauft.
Was passiert mit dem Außensteg im Winter?
Die einzelnen verbundenen Schwimmelemente werden in 
den Hafen gefahren und dort gut vertäut überwintern. 
Welche Größe haben die einzelnen Stegelemente?
Die Länge beträgt 10 m und sie haben eine Breite von 2,5 m. 
Jedes Stegelement wird durch 3 Schwimmer getragen.
Antrag des Vorstandes an die Versammlung:
Für die Arbeiten am neuen Außensteg und weitere Arbeits-
maßnahmen am neuen Hafen müssen die Mitglieder, die 
noch nicht das 60. Lebensjahr erreicht haben, 6 Stunden 
Sonderarbeitsdienst in 2006 leisten.
Der 2. Teil des Antrages ist die Freigabe zur Beschaffung des 
neuen Außensteges auf der vorgestellten Finanzierungsba-
sis durch den Vorstand.
Abstimmung durch Akklamation:
91 Ja Stimmen, 1 Enthaltung und keine Gegenstimme.
Der durch den Vorstand formulierte Gesamtantrag ist somit 
angenommen.
b: Ausrichtung Meisterschaften:
Meisterschaften 2007: Korsare und Teeny 
Meisterschaften 2008: Europe Jugendmeisterschaft
c: Endgültige Genehmigung Arbeitsplan 2007:
Verantwortlich: Dieter Düllmann / Burghard Oelschläger
Der Arbeitsdienstleiter D. Düllmann erklärt noch einmal, 
dass sämtliche Änderungen nur direkt mit ihm abgeklärt 
und Entschieden werden können. Des Weiteren sind sämt-
liche Arbeitsdienstinfos im Schotwagen veröffentlicht.
d: Info Festausschuss:
Die neuen Festausschussmitglieder sind Claudia Möller und 
Birgit Wehmeier.
Die einzelnen Veranstaltungstermine stehen im Schotwa-
gen und auf der SVH Homepage.

TOP 08

Haushaltsvoranschlag:
Die geplanten Ein- und Ausgaben werden im Detail durch 
Herrn Martin Schröder vorgestellt.
Aus der Versammlung heraus werden keine weiteren Fra-
gen gestellt.
Abstimmung durch Akklamation zur Freigabe des Haus-
haltsvoranschlages 2007:
92 Ja Stimmen, keine Enthaltung und kein Nein Stimmen.
Hiermit Annahme durch Versammlungsbeschluss des Haus-
haltsvoranschlages.
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TOP 09

Verschiedenes:
Befahrensverordnung Dümmer: Zu diesem Thema geben 
Herr Nowack und Herr Roggenkamp die ihnen bekannten 
Informationen an die Mitglieder weiter. 

TOP 10

Wahlen:
Kassenprüfer: Vorgeschlagen werden Felix Kratsch und 

Andreas Gottschalk. Abstimmung durch Akklamation: 
89 Ja Stimmen, 3 Enthaltungen und keine Gegenstimme.

2. Vorsitzende: Vorgeschlagen zur Wiederwahl wird Tho-
mas Budde. Abstimmung durch Akklamation:
91 Ja Stimmen, 1 Enthaltung und keine Gegenstimme

Sportwart: Vorgeschlagen zur Wiederwahl wird Bernd 
Nowack. Abstimmung durch Akklamation:
91 Ja Stimmen, 1 Enthaltung und keine Gegenstimme

Schriftwart: Vorgeschlagen zur Wiederwahl wird Marcus 
Schrader Abstimmung durch Akklamation:
91 Ja Stimmen, 1 Enthaltung und keine Gegenstimme.

Alle gewählten Mitglieder nehmen die Wahl an.
Damit wird die Versammlung 2007 beendet und der 1. Vor-
sitzende wünscht allen Mitgliedern und ihren Familien eine 
schöne Segelsaison 2007.

Gezeichnet:
Marcus Schrader (Protokollführer)
Uwe Fischer    (1. Vorsitzender)
Thomas Budde  (2. Vorsitzender)
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Der 10. Mai 2007 stand vor der Tür, mein letzter Arbeits-
tag bei Boatspeed. Elf Monate war ich hier jeden Tag zur 
Arbeit gegangen. Auf der einen Seite war ich froh gehen 
zu können, aber es tat auch weh Kollegen, die zu guten 
Freunden geworden waren, zurück zu lassen. Unser Tri-
maran Projekt Sodebo stand kurz vor dem Abtransport 
in Richtung Newcastle, wo die einzelnen Segmente des 
Bootes auf einem Hafengelände zusammengesetzt wer-
den sollten. Während die Jungs weiter schufteten, um 
das Boot pünktlich auszuliefern, brachen Lisa und ich auf 
unsere lang erwartete Rundreise durch Ostaustralien auf.  

2020

Der Australientrip
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Unser Landcruiser war schnell gepackt und am 12. Mai mach-
ten wir uns auf den Weg gen Norden von Sydney die Ostkü-
ste hoch. Als erstes hielten wir in Port Macquarie, es folgten 
Coffs Harbour, Byron Bay, Redcliffe bis Teewah Beach. In Tee-
wah Beach beginnt der Great Sandy National Park in dem 
auch das Welt Naturerbe Fraser Island liegt. Dort erlebten 
wir eines der ersten Offroad Highlights unseres Trips. Wir 
verbrachten fünf Tage in der „Sandkiste“, drei davon auf Fra-
ser Island. Nach dem wir die Schuhe und das Auto wieder 
entleert hatten ging es weiter die Küste hoch über Hervey 
Bay, Rockhampton, Carmila Beach, Cape Hillsborough Nat. 
Park bis nach Airlie Beach, wo wir den feste Boden unter 
den Füßen gegen die raue See eintauschten. 

Wir umsegelten auf „Spank Me“ - einem alten Syd-
ney Hobart Racer - die Whitesundays. Dabei hatten wir 
die Möglichkeit im Great Barrier Reef schorcheln und tau-
chen zu gehen. Nach drei Tagen und Nächten hatte uns 
dann aber unser vierrädriges Wüstenschiff wieder. Es ging 
in Richtung Townsville von wo wir den Kurs nach Westen 
änderten. Unser Weg führte uns ins trockene Outback. Viel 
Sand, Staub und „schöne“ Ortschaften mit den Namen 
Pentland, Hughend, Richmond, Julia Creek, Mt. Isa, Camoo-
weal und Tennant Creek lagen an unserem Weg über den 
Overlander Highway, welchen wir befahren haben. Dabei 
muss man sich vorstellen, dass im Durchschnitt die Entfer-
nung zwischen den Städten 300 Kilometer Einöde beträgt. 
In Tennant Creek wurde Kurs gen Süden genommen. 

Auf dem Explorer Highway fuhren wir nach Alice Springs 
von wo aus wir uns durch die West MacDonald Ranges zum 
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Kings Canyon durchschlugen. Das bedeutet Gerüttel und 
Geschüttel und jede menge Offroad Spass. Danach wusste 
man eine geteerte Strasse wieder zu schätzen! Diese brachte 
uns vom Kings Canyon über Curten Springs zum Mittel-
punkt Australiens dem Ayers Rock. Vom Rock steuerten wir 
Kulgera an und weiter ging es über den Oodnadatta Track. 
Diese Gravel Road (Schotterstrasse) führte uns durch kleine 
Outback Dörfer zum Lake Eyre dem größten Salzsee Aus-
traliens. Nach ein wenig mehr Staub erreichten wir Coober 
Pedy die bekannteste Opalstadt Australiens. 

Nach nochmals weiteren 700 Kilometern Highway hatte 
uns die Küste wieder. Die Südküste entlang besuchten wir 
Port Augusta, Adelaide und Robe, um dann über die Great 
Ocean Road, die dritt bekannteste Küstenstrasse der Welt, 
nach Melbourne zu gelangen. Wir kamen dem Ende unserer 
Reise näher. Die Hauptstadt Australiens Canberra konnten 
wir nicht links liegen lassen. Somit machten wir noch einen 
kleinen Abstecher dorthin bevor wir am 28. Juni wieder an 
der Central Coast ankamen. 11.000 km lagen hinter uns und 
es sind zu viele unvergessliche Momente, um sie hier alle zu 
nennen. Wir wurden wieder herzlich von Rene in Ettalong 
Beach aufgenommen und ich konnte es kaum erwarten mit 
ihm nach Newcastle zu fahren und einen Blick auf das fer-
tige Boot zu werfen. Gleich am nächsten Tag nahm er mich 

mit und ich wurde zusammen mit ein paar weiteren Team-
mitgliedern zum ersten Segelsetzen an Bord willkommen 
geheißen. Es wehte mit ca. 20 Knoten, als wir den Hafen 
unter Motor verließen. 

Zuerst wurde das Großsegel mit zwei Reffs gesetzt, 
dazu die Sturmfock. Wir ereichten eine lockere Fahrt von 
16 Knoten. Als das Groß auf nur ein Reff vergrößert wurde 
ereichten wir Spitzengeschwindigkeiten von 25 Knoten. Es 
war ein besonderer Moment für uns alle, die so viel Arbeit in 
dieses Projekt gesteckt hatten. Nun heißt es Daumen drü-
cken für Thomas Coville und seine Helfer das er es schafft 
den Rekord von Ellen MacArthur zu brechen. Am 14. Juli war 
es dann für Lisa und mich soweit. Wir mussten zurück nach 
Deutschland. Rund 21 Stunden Flug lagen vor uns, Lisa flog 
mit Quantas über Singapur und ich mit Thai über Bankog. 
Begrüßt wurden wir ganz herzlich von unseren Familien in 
Frankfurt. Es gab viel zu erzählen und so verging die Auto-
fahrt Richtung Diepholz wie im Fluge. Bevor wir jedoch aus-
schlafen durften wurde schnell noch ein Abstecher in die 
SVH gemacht. Die Überraschung war gelungen und das 
Bier schmeckte trotz Übermüdung! Es ist schön wieder hier 
zu sein und ich bedanke mich bei allen, die meine Reise mit 
soviel Interesse verfolgt haben. Ich freue mich mit euch auf 
eine schöne Segelsaison 2008! 

Mast und Schotbruch 
Kai Arendholz
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Gegen alle Unkenrufe, Kahlfraßatacken der Gänse und 
Unterwasserangriffe der Fische wurde aus einer toten Stein-
landschaft ein von Vielen besuchter Wassergarten, der sich 
unser Hafen nennt. In Absprache mit dem Naturschutz wur-
den Pflanzen ausgesucht, die für die Dümmerregion hei-
misch sind und der Bepflanzung dadurch ein natürliches, 
in die Landschaft eingefügtes Aussehen verleihen sollten. 
Insbesondere wurde ein großes Augenmerk auf die Wie-
deransiedlung von Dümmerschilf in unserem Hafen gelegt. 

Der grüne Daumen

Die Rhizome kamen spärlich. Doch durch die unermüdliche 
Unterstützung der Clubmitglieder auch bei kurios anmu-
tenden Ideen, wurde es möglich, Schilf weiter anzusiedeln. 
Jede noch so kleine angeschwemmte Schilfinsel wurde 
gerettet, aus der Vorflut wurde Schilf in den Hafen umge-

Vorsorglich wurden die Rhizome (das sind unterirdische 
Ausläufer) gerettet, die beim Hafenbau an die Oberfläche 
befördert worden waren. Auch wenn der Baustellenleiter 
„Hermann“ nicht an den Erfolg der Bepflanzungsmethode 
– Einbringen von Boden und Rhizomen sowie anschlie-
ßendem Absichern mit Cocosnetzen – geglaubt hatte, 
schon nach ein paar Wochen ließen sich die ersten Schilf-
spitzen sehen. 

Im ersten Jahr hatte sich am Ostufer des Hafens die See-
binse (Schoenoplectus lacustris) am besten entwickelt und 
im Zusammenhang mit der rosa blühenden Schwanen-
blume (Butomus umbellatus) kam die Pflanzung schön zur 
Geltung. Allerdings machte das Schilf uns zunächst Sorgen. 

siedelt und erste Aussaatversuche unternommen. 
Der Erfolg konnte sich dieses Jahr schon sehen lassen. 

Überall hat sich Schilf etabliert und aus einer Spiere des let-
zen Jahres sind schon zehn in diesem Jahr geworden. Wenn 
wir ein bisschen unser Augenmerk auf die Konkurrenten 
wie Weidensämlinge, Sauerampfer und Disteln lenken und 
diesen Einhalt gebieten, könnte sich das Schilf exponenti-
ell weiterentwickeln. Wäre es nicht schön, wenn wieder wie 
ganz früher im alten Hafen die Schiffe von Schilf, Binsen, 
Froschlöffel und Sumpfschwertlilie eingerahmt würden?

Reinhild Schrader- Möller
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Der Trockenplatz für meine O-Jolle am Zaun in unmit-
telbarer Nähe zum Deich bringt es mit sich, dass ich von 
einigen Passanten angesprochen werde. Der Standard-
satz lautet in der Regel so: „Sie haben aber einen schönen 
Hafen“. Andere äußern sich etwas kritischer: „Zaun, Tor, eli-
tärer Kreis, Steuergelder sind geflossen usw.“ Obwohl unser 
Verein doch nur ein Spiegelbild der Gesellschaft ist. Durch 
diese Kommunikation war mir klar, diese Situation gilt es zu 
entschärfen. Ich habe dann mein Vorhaben am Boot unter-
brochen und Personen zu einer Hafenbesichtigung ein-
geladen. Die Verwunderung war doch beachtlich mit den 
Worten: „Das würden sie machen“. 

Begonnen habe ich diese kleinen Exkursionen immer 
auf den Schwimmstegen, die gleich eine Begeisterung her-
vorgerufen haben. Auch die Bänke aus Teakholz haben es 
den Besuchern angetan. Einige sprachen von Logenplät-
zen. Bei größeren Gruppen war es oft so, dass viele auf den 
Bänken sitzen blieben nach dem Motto, „das wollen wir erst 
einmal genießen“.

Den Schotwagen von 2007 habe ich immer bei mir. 
Der komplette Hafen ist durch die Begrünung nicht mehr 
leicht zu erkennen. Die Luftaufnahme auf dem Titelblatt 

Erkenntnisse aus Hafenführungen in der SVH

im Schotwagen, die unser Clubmitglied Jürgen Budt aus 
einem Motorsegler geschossen hat, macht es leicht, einen 
Überblick zu bekommen. 

Erstaunt über die Vielfalt der Details wie Inseln, Halb-
inseln, Brücken, Ausfahrten für Boote usw. Nicht zu verges-
sen, dass die höchste Insel im Dümmer im SVH liegt. Der 
Blick von den Schwimmstegen in Richtung Hafen fällt auch 
auf unser Clubhaus. Der Kommentar eines Besuchers, der 
die Photovoltaikanlage im Blick hatte, äußerte sich so: „Öko-
logie und Ökonomie müssen kein Widerspruch sein“.

Die Fragen nach dem ökologischen Hafenbau tauchen 
natürlich auf und wollen beantwortet werden. Ein Hafen-
bau ohne Beton und Stahl, dafür Unmengen Ibbenbürener 
Sandsteine für die Befestigung der Dämme, findet große 
Beachtung.

Dem Hinweis, dass die Fläche des Hafens sich verdop-
pelt hat - die 100 Wasserplätze aber konstant geblieben 
sind – erscheint unglaubwürdig. Einige hatten wohl die 
Anzahl der Boote überschlagen und sind zu einer wesent-
lich höheren Anzahl gekommen. Der Blick fiel dabei über 
unser Grundstück in Richtung BSC. Jetzt war mir klar, die 
Abgrenzung ohne Zaun hatte dazu geführt, diese Hafenan-
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lage als eine Einheit anzusehen. Meine Korrektur 
folgte dann aber sofort. Die Glaubwürdigkeit war 
wieder hergestellt. Hoffentlich blieb diese Situa-
tion im BSC unbemerkt.

Der weiße Pavillon von C. Latsch 
setzt der Kreativität der Besucher 

kaum Grenzen. Vorschläge 
wie „darunter ein 

weißes Kla-
v i e r “ 

– „eine weiße Couch“ 
– „ein Beach Cruiser“ (von Fidi) natürlich in weiß, 
wäre auch nicht schlecht. Weitere Vorschläge 
folgten. Chillout scheint auch in Hüde angekom-
men zu sein. Meine Befürchtung, die Besucher 
wollen sich hier schon ausklingen lassen, waren 
aber unbegründet. 

Weiter ging es in Richtung Kran mit vielen Fra-
gen über Details wie „Alter des Vereins“ – „Zahl 
der Mitglieder“ – „Kosten für den Hafenneubau“ – 
„von Clubmitgliedern geleistete Arbeitsstunden“ – 
„Zuschüsse von Verbänden“. Bewunderung finden 
die Wasserliegeplätze mit den wunderschönen 
Stegen sowie Anschlüsse für Wasser und Strom. 
Viele können es kaum fassen, was hier für ein Auf-
wand getrieben wurde. Boote werden bewundert, 
nach Clubbeiträgen wird gefragt, nach Regatten, 
Segelaktivitäten und Erfolgen wird sich erkundigt.

In Richtung Nordteil des Hafens wird eine Insel 
ins Auge gefasst, die ausschließlich von Kindern 
und deren Optis benutzt wird. Keiner der Besucher 
hat vorher bemerkt, wie viele Rampen es gibt, um 

Boote ins Wasser zu lassen. Neben den Rampen haben sich 
Binsen angesiedelt, die sonst im Dümmer stark verbreitet 
waren – so die Feststellung eines Besuchers.

Die Bune im Nordteil wirft doch viele Fragen auf: 
„Warum, weshalb, mit welcher Begründung“. Meine Erklä-
rung: „Diese Flachzone wird in einiger Zeit von Pflanzen, 
die im Dümmer beheimatet sind, besiedelt werden“. Sofort 
kommt der Kommentar: „Dann wird die Hafenanlage noch 
schöner“. Die Situation mit dem Tod eines Baggerführers 
während des Hafenausbaus löst Betroffenheit aus.

Den Hinweis, dass während des Hafenausbaus das 
gesamte Hafenbecken ausgepumpt 

wurde und ein geschaffener 
Damm das Düm-

merwasser fern-
hielt, können 
sich viele 
nicht vorstel-

len. Nicht ganz 
zu unrecht, denn Was-

sereinbrüche gab es ja wirk-
lich.

Im Westen des Hafens angekommen, 
sehen die Besucher deutlich, dass die Natur doch an 

unserem Hafen nagt. Es wird ein harter Kampf werden, den 
Hafen an dieser Stelle zu schützen.

Fazit: Die Besucher sind begeistert. Wie viel positive 
Mundpropaganda wird dadurch entstehen? Eine Möglich-
keit, die wir nutzen sollten. Im Blickpunkt für weitere Grup-
pen könnten Schulklassen, Betriebe und Vereine stehen. 
Unser Clubhaus würde wahrscheinlich auch davon profi-
tieren. Schön wäre es, wenn wir die Besucher nach einer 
Hafenführung im Clubhaus mit einer Power Point Präsenta-
tion mit Bildern und Fakten vom Hafenumbau verabschie-
den könnten.

Peter Niehus
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STURMIMPRESSION UND MEER
(sehr) frei nach „Sturm“ von Frank Schönfeldt

(bitte mitsummen)
Wenn die Ponys von den Deichen fliegen
Und die Bavariamasten sich total verbiegen
Auch wenn Norbert dieses Jahr leider ausfällt
Laufen wir wieder aus, denn was kostet die Welt
Wenn man vor Regen überhaupt nichts mehr sieht
Und sich die Genua im Vorschiff verkriecht
Wenn’s auf den Pfützen sogar Schaumkronen gibt
Dann gibt’s nur uns, die’s erneut aufs Meer hinaus trieb
Wir waren die Crew, ja der ganz harte Kern
Und gemeinsam auf der Ostsee – immer wieder gern
Wir hatten dieses Jahr den Sturm abboniert 
Und wohl nicht genug die Landmägen trainiert
Da war Bagenkop mit seinen Hafentagen
Doch wir wollten ums Verrecken bis Kopenhagen
Da hätten wir fast die Getränke vergessen
Und dann um 11 ohne Erfrischung dagesessen
Bei Phillip W. wäre es fast am Schlafsack gescheitert
Doch er hat uns dann im Flies bestens erheitert
Wir waren die Crew, ja der ganz harte Kern
Und gemeinsam auf der Ostsee – immer wieder gern
Immer wieder gern
Wir waren die Crew, ja der ganz harte Kern
Und gemeinsam auf der Ostsee – immer wieder gern
Immer wieder gern
„Es wehen steife 8 aus Nordnord Oooost
Mädels lasst doch den Bikini einfach aus getrost“
Am Heck gab es viele schlaflose Tage
Doch dann bauten die Jungs eine Fenderbarrikade
Das Wetter wurd schließlich irgendwann auch besser
Dann ging es weiter – auch ohne Tiefenmesser
Und Jens parkte rückwärts ein mit viel Schwung
Dann war es selbst für Anneke nur ein klitzekleiner Sprung
„Ja, ja“, sprach der Seebärwetterdienst,
„Tut mir wirklich leid, doch diesmal gibt es Sturm“
Wir sind völlig euphorisch durch die Windparks gedüst
Um der Welt zu zeigen, wer die Coolsten sind
Wir hatten uns das Wetter wohl anders vorgestellt
Doch die Stimmung war bombig in Fehrmarnsund und – belt 
„Ja, ja“, sprach der Seebärwetterdienst,
„Tut mir wirklich leid, doch diesmal gab es Sturm“
„Ja, ja“, sprachen die Mitglieder der Crew
„Das war wieder gut, das machen wir noch mal
Das machen wir noch mal“

Gesa
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Unser Dank gilt Reinhard Klemme, der wieder einmal ein 
Schiff zur Verfügung stellte, Anneke, die ihre grandiose 
erste Skippertour und ihren ausgedehnten Junggesellin-
nenabschied mit uns verbrachte und der Sturmfock.

Im Auftrag und im Sinne der ganzen Crew
Gesa Fischer

Crew: 
Nora Wierlemann, 
Simone Wierlemann,  
Phillip Wetzig,  
Jens Lücke,  
Mareike Siefker,  
Phillip Niemann, 
Anneke Wunderlich 
und Gesa Fischer.
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Sekt, Segeln und SVH- Mütter sind die untrennbaren Para-
meter dieses traditionellen Tages (nun schon zum 4. Mal), 
an dem unter tapferem Einsatz um die Platzierungen in die-
sen Badewannen ähnlichen Fahrzeugen gekämpft wird. 
Einziger Wermutstropfen war, dass wir (Gisela Nagel, Jutta 
Becker, Waltraut Ehring, Nicole Gote und ich) schon vorher 
wussten, unter den ersten 5 gewertet zu werden, da leider 
auch in diesem Jahr nicht mehr Konkurrenz eintraf. Schade, 
und dass trotz des im letzten Schotwagen abgedruck-
ten Statements von Nicole, dass „Frau nicht segeln kön-
nen muss“, dem ich mich ganz persönlich in aller schärfster 
Form anschließe. Viel wichtiger wäre, dass sie sich den „Par-
cours“ merkt, womit wir auch gleich mitten im Gesche-
hen dieses Tages stecken. Es galt den Pokal (das legendäre 
Bügelbrett) zu verteidigen und dafür missachtete ich sämt-
liche Vorfahrtsregeln (fragt Waltraut).

Aber, wie soll ich bei so einer Aufregung auch noch Lee 
vor Luv oder Backbord- Bug vor Steuerbord- Bug beachten? 
So kommt Frau natürlich nach vorn, wenn sie dann aber wie-
derholt, so wie ich, zwei Dreiecke segeln will (total im Segel-
fieber!), statt in der 2. Runde ein Lineal (so sagt man glaube 
ich), dann muss der Sekt doch schon zu Kopfe gestiegen 
sein. Egal, Waltraut schlug uns alle auf jeden Fall verdient 
und ist somit in diesem Jahr nicht nur die schnellste Opti- 
Mutter, sondern auch noch die schnellste Opti- Oma der 
SVH! Auch sonst mussten wir uns nicht viel Mühe geben, 
den motivierten Zuschauern eine Menge Gesprächsstoff zu 
bieten. Zur allgemeinen Erheiterung diente das chauvini-
stische Beiwerk wie: „Wenn Gott gewollt hätte, dass Frauen 
segeln, dann wäre das Wasser rosa und nicht blau ...“, oder 

„...sie guckt ihr Segel an, als sei es ihr Feind...“, oder „...2. 
Platz, find ich enorm...“, oder „Deine Platzierung ist deutlich 
besser, als die Deines Mannes bei der Deutschen Meister-
schaft ...“

Der Spaß brach nicht ab! Ich frage mich nur auf wes-
sen Kosten. Denn Wasser ist ein unberechenbares Natural/ 
rell, auf dem schon beim Einstieg in den Opti schwierige 
Hürden zu überwinden sind. So lief meine „Wanne“ schon 
voll, bevor ich das 1. Mal drinnen saß. Sollen doch die Jungs 
alkoholisiert mal da rein steigen. Wie wäre es mit einer par-
allelen Väter- Opti- Regatta ?!

 Einen besonderen Dank an dieser Stelle möchte ich 
Jochen Siebert aussprechen. Er umkreiste nicht nur unab-
lässig helfend im Rettungsboot das Regattafeld, sondern 
bot zugleich super Kinderbetreuung.

Wie ihr seht, handelt es sich um eine völlig unkonventio-
nelle, nette Veranstaltung, auf die sich unsere Familie schon 
wieder freut. In der der Spaß im Vordergrund steht. Und es 
ein stillschweigendes Abkommen zwischen unserer Toch-
ter und mir gibt: „Segelst du beim Mütter- Cup mit, segle ich 
die Opti- Club- Regatta, denn, was Mama kann, dass kann 
ich schon lange“. (oder so ähnlich, auch umgekehrt)

Und so wünsche ich auch vielen anderen Familien aus 
unserem Verein, auch wenn die Kinder dem Opti schon 
lange entstiegen sind, dass das Mütter- Cup- SVH- Opti- 
Regattawochenende zu einem familiären Erlebnis wird. 
Dann wäre eine rege Beteiligung sicher und vorne auf dem 
Steg würde es endlich mal richtig gemütlich.

Friederike Großmann
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Eigentlich war meine aktive Laufbahn, im Opti zu segeln, 
beendet. Welcher Teufel mich geritten hat, am Mütter- Cup 
teil zu nehmen, weiß ich nicht. Lag es am Glas Sekt vorher, 
oder an der lustigen Stimmung? Wahrscheinlich an bei-
dem.

Im hohen „Alter“ trat ich gegen versierte Opti- Segle-
rinnen an. Nahm die Nässe, den Muskelkater und die blauen 
Flecken in Kauf. Hartmuts Kommentar zu diesem Unterneh-
men: „Das können alle deine Töchter sein“. Auch nicht sehr 
aufbauend.

Die vielen Bemerkungen und Frotzeleien waren einfach 
super. Der tollste Spruch kam von Karsten Fehring: „Wenn 
der liebe Gott gewollt hätte, dass Frauen segeln, hätte er 
das Wasser rosa gemacht!“

Die goldene Regel um erfolgreich zu sein, 1/3 Material, 
1/3 Glück, 1/3 Können, stimmte bei mir überhaupt nicht. Ich 
hatte einfach ganz viel Glück!

Etwas war schade. Wo waren unsere vielen Segle-
rinnen? Es geht beim Mütter- Cup nicht um Leben und Tod, 
auch nicht nur um Gewinnen oder Verlieren, es geht haupt-
sächlich um die Freude, den Spaß und den Zusammenhalt 
im Verein!

Im nächsten Jahr wünscht sich ganz rege Beteiligung
Waltraud
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Die Segelsaison 2007 ist gekennzeichnet gewesen von 
Umbrüchen in den seglerischen Aktivitäten der jugend-
lichen Vereinsmitglieder. Nach dem Jahre lang vor allem 
unter den Optimisten-Seglern ein stetiger Aufschwung zu 
verzeichnen gewesen ist, ebbt die Opti- Welle ein bisschen 
ab. Dies liegt vor allem an dem natürlichen Fortschreiten 
in dieser Altersklasse und nicht so sehr an der etwa man-
gelnden Bereitschaft, sich für den Segelsport zu begei-
stern. Von den bisherigen Leistungsträgern der Opti- Klasse 
sind bereits im Laufe der Saison Leonie und Malte Schra-
der, sowie Peter N. Nagel zum Saisonende in eine andere 
Jugendbootklasse umgestiegen und haben sich aus dem 
niedersächsischen Landeskader Optimist A verabschiedet. 
Letzteres gilt auch für Nico Pätzelt- Schäkel. Diesen Kindern 
und ihren Eltern sei an dieser Stelle der herzlichste Dank 
ausgesprochen für Ihr bisheriges seglerisches Engagement. 
Sie haben eine ganze Generation junger Opti- Segler posi-
tiv geprägt.

Die Segelsaison 2007 ist aber auch deswegen von 
Umbrüchen in der Jugendarbeit gekennzeichnet gewesen, 
weil der Nachwuchs an jungen Segelkindern aus der SVH 
nicht mehr so stetig gewachsen ist, um die Lücken zu füllen. 
Zwar ist es wiederum gelungen, über die gesamte Saison 
drei Opti- Kurse, nämlich für Anfänger mit dem Ziel DSV- 
Jüngstensegelschein, für Fortgeschrittene und für Regatta-
anfänger durchzuführen. So bewährt die Zusammenarbeit 
der einzelnen Vereine der WG- Dümmer in den verschie-
denen Jugendklassen auch ist, so muss aus Sicht der SVH 
jedoch konstatiert werden, dass wir „unsere“ Opti- Kurse 
nur deswegen halbwegs füllen konnten, weil überwiegend 
Kinder aus anderen Vereine teilgenommen haben. Deren 

Konsolidierung in der Jugendarbeit?

Beteiligung wollen wir selbstverständlich auch weiterhin. 
Unsere Anstrengungen müssen aber insbesondere dahin 
gehen, dass wir möglichst viele Kinder und Jugendliche fin-
den, die wir an den Segelsport im eigenen Verein heranfüh-
ren können. Dies erscheint mir für die vielfach beschriebene 
Zukunftsfähigkeit der SVH von elementarer Bedeutung. Aus 
diesem Grunde möchte ich nicht nur allen Kindern aus der 
SVH und ihren Eltern für ihr Engagement in der abgelaufe-
nen Saison danken, die bereits dabei sind und mitmachen, 
sondern allen Vereinsmitgliedern Mut machen, sich auch 
mit ihren Kindern verstärkt in die Jugendarbeit einzubrin-
gen, die bisher nicht oder noch nicht dabei gewesen sind. 
Segeln kann nicht nur so schön sein, sondern ist es auch. 
Viele seglerische Veranstaltungen im Jugendbereich in der 
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Saison 2007 belegen das. Über die Opti- Kurse hinaus, die 
eines der stärksten Bindungselemente an den Dümmer und 
an die SVH darstellen, ist ein attraktives Programm geboten 
worden. So ist einer der Höhepunkte der Saison die Club 
Meisterschaft der Opti- Segler A und B gewesen, an der im 
Anschluss an das Opti- Camp im SCD 29 Kinder aller Vereine 
teilgenommen haben. In einer großen Siegerehrung konn-
ten Peter N. Nagel in Opti A und Pascal Pätzelt- Schäkel in 
Opti B als Clubmeister gefeiert werden. 

Die SVH- Jugendfahrt zum Lippe-See hat zwar in 2007 
nicht stattgefunden. Zeitgleich wurde die für uns wich-
tige Halbmodell-Regatta am Dümmer durchgeführt. Eine 
Jugendfahrt wird aber weiter zum festen Bestandteil der 
Saisonplanung gehören. 

Für die Jugendlichen, die bisher noch nicht dem Regat-
tasport verfallen sind, hat Dank einer besonders großzü-
gigen Spende (Hans Schäfer) die Möglichkeit bestanden, 
in das Laser- Segeln hinein zu schnuppern. Der neue Club- 
Laser steht jedem Jugendlichen aus der SVH zur Verfügung 
(bitte vorher kurz anfragen). Zum „Schnuppertraining“ mit 
Gerd Walter haben sich einige Kids gefunden, die auf hier-
für privat zur Verfügung gestellten Laser die ersten Schritte 
geübt haben. Vielleicht findet das Beispiel der Bootspende 
von Hans Schäfer Nachahmer.

Deutlich kritisch ist aus meiner Sicht zur Bootsfrage aller-
dings anzumerken, dass sich offenbar immer weniger Eltern 
bereit finden, für ihre Kinder neue oder gut gebrauchte 
Optimisten (oder andere Jugendboote wie Teeny) anzu-
schaffen. Ein neuer Optimist ist seit längerer Zeit auf der 
Opti- Insel nicht gesichtet worden. Dabei ist ein eigenes 
Boot für die Kinder das allerwichtigste Anknüpfungsmit-
tel, um dauerhaft Spaß am Segeln und damit am Dümmer 
zu bekommen und zu erhalten. Die SVH kann mit Verein-
soptis hier nur begrenzt Hilfe leisten. Insbesondere, wenn 
die ersten Regattaschritte erwogen werden, erscheint ein 
eigenes Boot unumgänglich. Um den Schritt zu erleichtern 
soll in der neuen Saison die Opti- Insel wieder attraktiver 
gestaltet werden und die Slipanlage instand gesetzt wer-
den. Um die vorhandenen Vereinboote und die Opti- Insel 
auf einem guten Stand zu halten, darf an dieser Stelle auch 
an die Mithilfe derjenigen besonders appelliert werden, die 
davon profitieren. Das Bootsmaterial und der Hafen können 
nur so gut sein, wie sie behandelt werden. 

Nicht jedes Kind oder Jugendlicher in der SVH soll sich 
natürlich verpflichtet fühlen, in das „Regattageschäft“ ein-
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zusteigen, aber vielleicht macht auch hier das Beispiel von 
Mareike Siefker besonders Mut, die als ehemaliges Jugend-
mitglied der SVH bei der Weltmeisterschaft der Europes 2007 
in Holland einen sensationellen 18. Platz erreichte, oder das 
Beispiel von Fabian Kirchhoff als Vizemeister bei der Deut-
schen Jugendmeisterschaft der Europes. Jedenfalls haben 
auch ihre Beispiele dazu beigetragen, dass die bereits seit 
langem in der SVH beheimateten Europe- Segler sich zu 
einem neuen Europe- Sailing Team mit Tim Kirchhoff als 
Trainer zusammengefunden haben. Insofern hat tatsächlich 
mehr ein Umbruch, als Einbruch in den seglerischen Aktivi-

täten unserer Jugendlichen stattgefunden. Für die Jugend-
arbeit unbefriedigend ist weiterhin die Motorbootsituation 
für Trainingszwecke. Mit der bisherigen Jugendwartin der 
WG (Anneke Wunderlich) hat es zwar eine hervorragende 
Zusammenarbeit gegeben. Die eng begrenzte Anzahl der 
zur Verfügung stehenden Motorboote ist jedoch keinesfalls 
für einen ausgewogenen Trainingsbetrieb als ausreichend 
anzusehen. Hier hinken unsere Trainingsbedingungen 
deutlich hinter vergleichbaren Revieren hinterher. Die Ver-
besserung dieser Situation wird vordringliche Aufgabe 
sein. Negativ macht sich leider auch ein Mangel an qualifi-
zierten Trainern im Nachwuchsbereich bemerkbar. Die sich 
bisher hervorragend engagierenden Trainer aus den eige-
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nen Reihen sind zum Teil in ein Alter hinein gekommen, in 
dem Studium und Ausbildung selbstverständlich vorrangig 
sind. Auch hier müssen wir am Ball bleiben, um die Lücke 
zu schließen.

Als Fazit der Segelsaison 2007 ist festzuhalten, dass 
wir zwar weiterhin auf einem guten Wege sind, ein „Wei-
ter so“ wird alleine jedoch nicht ausreichen. Alle Vereins-
mitglieder, insbesondere aber die Eltern, die Kinder und 
Jugendlichen sind aufgerufen, sich verstärkt einzubringen 
und die Jugendarbeit zu unterstützen. Dies gilt nicht nur für 
die Opti- Segler, sondern auch für die vielen jugendlichen 
Vereinsmitglieder, die aus dem Opti heraus gewachsen 
sind, aber im Regatta- und Segelsport der nachfolgenden 

Jugendklassen keine oder noch keine seglerische Hei-
mat gefunden haben. Dabei wird auch die SVH in Zukunft 
über die verstärkte Bereitstellung von Geldmitteln für die 
Jugendarbeit nachdenken müssen. Diese Diskussion werde 
ich anstoßen.

Konsolidierung heißt nicht Stillstand, sondern die Kraft 
aufzubringen, zu neuen Ufern aufzubrechen. In diesem 
Sinne wünsche ich allen kleinen und großen Seglern eine 
erfolgreiche Segelsaison 2008.

Euer Thomas Schrader
Jugendwart
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In diesem Jahr fand unsere Teeny Meisterschaft vom 27.7 – 
3.8.2007 am Dümmer See in Niedersachsen statt. Veranstal-
ter waren der SCFL (Segel Club Frankenau Lembruch) und 
der SVH (Seglervereinigung Hüde). Von den 57 gemeldeten 
Booten gingen 56 an den Start.

Deutsche Meisterschaft 2007 am Dümmer See 

Für uns und viele andere Segler begann die Meisterschaft 
jedoch schon in der Vorwoche mit dem Training bei Chri-
stian Swatosch und Tim Kirchhoff. In dieser Woche und in 
der ersten Hälfte der Meisterschaft zeigte der Dümmer See 
sein wahres Gesicht als Starkwindrevier. Als Dienstagnach-
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mittag eine Sturmwand mit Windstärke 9 über den See 
fegte, waren auch wir als Dümmeraner mit unserem Latein 
am Ende. Bis auf kleinere Materialschäden und einem 
leicht erhöhten Blutdruck des Trainers ist glücklicherweise 
nichts passiert. Nachdem Mannschaften und Boote gebor-

gen und kleinere Sturmschäden an Wohnwagen und Zel-
ten behoben waren, entspannte sich die allgemeine 
Stimmung deutlich. Bei etwas moderateren Winden (Bft 
4-5) und guten Trainingsbedingungen an den beiden Fol-
getagen füllten sich Hafen und Clubgelände zunehmend.  
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Besonders profitiert haben wir von den gemeinsamen Trai-
ningseinheiten mit Teams aus Baden-Württemberg, Berlin 
und Schleswig Holstein.

Am Freitag war dann Ruhetag. Jetzt hatten alle Zeit, 
ihre Boote nochmals auf Hochglanz zu polieren und kleine 
Reparaturen zu erledigen.

Samstags war Vermessung. Der ortsansässige Segella-
den hatte viel Spaß an der Forderung der Vermesser nach 
einer 15 m langen Schleppleine (Zitat Verkäufer: „Schlepp-
leinen gehen gut heute.“).

Am Sonntag wurde es dann langsam spannend. Nach 
kurzer knackiger Steuermannsbesprechung mit dem Wett-
fahrtleiter Thomas Budde vom SVH begann um 11.00 Uhr 
das Practice- Race. Am Ende belegten wir einen 3. Platz hin-
ter Karsten und Konrad Struwe und Miriam und Daniel Hoff-
mann. Am Abend folgte dann die Eröffnungsfeier mit dem 
Einmarsch der Gladiatoren (also uns Seglern) aus den ein-
zelnen Bundesländern. Die Offiziellen haben sich in ihren 
Eröffnungsreden sehr zurückgehalten, so dass es nicht 
langweilig wurde. Anschließend folgte der gemütliche Teil 
des Abends mit einem sehr leckeren Essen.

Montag! Neuer Tag neuer Wind. Zu Beginn der 1. Wett-
fahrt wehte er wieder kräftig mit bis zu 7 Bft. Aufgrund 
ungewisser Wetterentwicklung brach der Wettfahrtleiter 
diesen Lauf noch während der Startvorbereitung ab und 
schickte uns zurück in den Hafen. Nach entspannter Start-
bereitschaft an Land dann die Überraschung. Bei ganz ähn-
lichen Bedingungen wie am Morgen ging es nachmittags 
doch wieder aufs Wasser (dazu Zitat Christian Swatosch: 
„Wettfahrtleiter kommen über einen wie Naturkatastro-
phen – man muss sie einfach hinnehmen.).

Nachdem wir es irgendwie geschafft hatten, nicht zu 
kentern, konnten wir den 1. Lauf nach einem packenden 
Finish mit Moritz Struwe und Anton Meyer für uns entschei-
den. So fühlt sich Glück an – GEILOMAT!!!

Wir mussten schnell genießen, denn im 2. Lauf war es 
schon wieder vorbei mit dem Glück. Wir kenterten und lan-
deten auf Platz 12. Miriam und Daniel Hoffmann rückten 
unser Weltbild wieder zurecht und gewannen diesen Lauf.

Abends standen die Simpson’s auf dem Programm. Das 
war mal einmal eine gelungene Abwechselung.

Diepholzer Kreisblatt, 04.08.07
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Liebe Seglerinnen und Segler,
liebe Wettfahrtleitung,
liebe Eltern!

Da unsere Deutsche Meisterschaft zu Ende 
geht, möchte ich gerne den Menschen danken, 
die uns diese tolle Woche ermöglicht haben:

Danke an unsere Eltern und Trainer
Danke an Thomas Budde und sein Team
Danke an das faire Schiedsgericht
Danke an die Köchinnen und 
Köche für das leckere Essen
Danke an das Organisationsteam 
und die Vermesser an Land
Danke an alle, die ich noch vergessen habe …
Danke für diese wunderbare Deutsche  
Meisterschaft, die ich nicht nur weil es 
meine Erste war, nicht vergessen werde.

Euer Paul Meyer
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Der 2. Wettfahrttag hat uns dann alles abverlangt.  
Nach gefühlten 20 Stunden auf dem Wasser hatten wir vier 
weitere Wettfahrten im Sack. Der Dümmerwind ließ uns mit 
einer Windstärke zwischen 3-5 Bft nicht im Stich. Tagessie-
ger wurden Leonie Meyer und Hannah Schmitz.

Am 3. Wettfahrttag zeigte sich der Dümmer von einer 
ganz anderen Seite. Es war plötzlich Sommer- Sonne, blauer 
Himmel, heiß, aber leider kein Wind. Das hieß für uns: chil-
len an Land.

4. Wettfahrttag: Flaute!!! So langsam machte sich 
Unruhe breit. Schließlich sollten 10 Wettfahrten gese-
gelt werden und das möglichst bis abends, denn anschlie-
ßend sollte die Abschlussparty steigen. Leider konnten wir 
am späten Nachmittag nur noch eine Wettfahrt bei leich-
tem Wind segeln. Tagessieger wurden Charlotte Kahle und 
Fabian Marx.

Da nun noch für Freitag drei Wettfahrten vorgesehen 
waren, hieß das für uns: Abschlussparty ade! Schade eigent-
lich, denn auf diesen Event hatten sich alle total gefreut. 
Zwar hatten sich die Veranstalter viel Mühe gegeben; auch 
der DJ war klasse, nur fand die Party einen Tag zu früh statt, 
denn am Freitag ging es ja um die Wurst.

Letzter Wettfahrttag! Noch mal Spannung für alle! Bei 
Supersegelwind (2-3 Bft) segelten wir noch 3 Wettfahrten. 
Mein Bruder und ich haben noch einmal kurz versucht, 
uns vor der Aufgabe des Schreibens zu drücken, indem wir 
nach der 8. Wettfahrt auf Platz 2 lagen. In den letzten bei-
den Wettfahrten zeigte sich aber, dass Leonie und Hannah 
diese Aufgabe nicht noch mal übernehmen wollten, denn 
das hatten sie ja letztes Jahr schon! Das heißt, wir sind drit-
ter geworden und auch damit superglücklich.

Neue Osnabrücker Zeitung, 04.08.07
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Miriam und Daniel Hoffmann waren in den letzten 
Wettfahrten nicht zu knacken und sind deshalb auch ver-
dient zum 2. Mal Deutsche Jüngsten Meister geworden. 
Herzlichen Glückwunsch noch mal; natürlich auch an die 
Vizemeister Leonie und Hannah. U 14- Meister wurden 
Judith Torka und Lilly Trebs aus Berlin. Wir hoffen, dass es 
euch allen bei uns am Dümmer gefallen hat; trotz des lei-

der oft schon herbstlichen Wetters. Zumindest hatten wir 
guten Wind! Den wünschen wir uns auch für die nächste 
Meisterschaft in Konstanz am Bodensee, auf die wir uns 
„Jetzt schon“ freuen!

Viele Grüsse
Patrick und Dominik

Diepholzer Kreisblatt, 04.08.07
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Diepholzer Kreisblatt, 24.07.07Diepholzer Kreisblatt, 21.07.07

Diepholzer Kreisblatt, 19.07.07
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Rückblick des Sportwartes auf das Jahr 2007

Im Gegensatz zu den Vorjahren konnte die SVH im Jahre 
2007 keine Deutsche Meisterschaft eines Mitgliedes feiern. 
Es gab allerdings diverse hervorragende Platzierungen. So 
mischte Thomas Budde wie in den Vorjahren bei den 15-Jol-
lenkreuzer bei jeder Wettfahrt, an der er teilnahm, auf den 
ersten Plätzen mit, Ausnahme Deutsche Meisterschaft und 
Bellini- Cup. 

Wolfgang Höfener wurde Holländischer Meister und übt 
seitdem intensiv plattdeutsch, um auch meisterschaftswür-
dig zu sein. Bei der Europa-Meisterschaft belegte er den 7., 
bei der Österreichischen Meisterschaft den 3. Platz. Bei der 
WM-Qualifikation der Europes vor Warnemünde belegte 
Mareike Siefker den 1. Platz. Bei der Deutschen Jugend-
meisterschaft der Europes vor Travemünde wurde Fabian 
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Kirchhoff Vizemeister punktgleich mit der Erstplatzierten.  
Jasper Fischer wurde Fünfter.

Auszeichnen konnte sich die SVH auch 2007 als Veran-
stalter bedeutender Regatten, der Internationalen Deut-
schen Jüngsten-Meisterschaft der Teeny-Klasse und der 
Internationalen Deutschen Meisterschaft der Korsare.
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Die Internationale Deutsche Jüngsten-Meisterschaft 
der Teenys führten wir gemeinsam mit dem Segel Club 
Frankenau Lembruch durch. Die hervorragende Zusam-
menarbeit ließ die Veranstaltung zu einem „Highlight“ für 
alle Teilnehmer werden. Etliche Mitglieder des SCFL enga-
gierten sich bei der Durchführung der Wettfahrten und 

des Rahmenprogramms. Vielen Dank vor allem der Familie 
Lukosch.

10 Wettfahrten mit 56 Startern konnten in der Zeit vom 
27.7. bis 3.8. abgewickelt werden. Es gab Windstärken aller 
Sorten.

Internationale Deutsche Jüngsten- Meister 2007 wur-
den Miriam Hoffmann und Daniel Hoffmann vom Baltischen 
Segel Verein. Leonie Meyer vom Segel Club Eickhöpen Düm-
mer und Hannah Schmitz von Segel Club Dümmer wur-
den 2.. Patrick und Dominique Kraatz, Seglergemeinschaft 
Loheider See, wurden 3.. Zwei Mannschaften vom Dümmer 
landeten demnach unter den ersten Drei. Aber damit nicht 
genug: Paul Meyer und Luke Schmeding SCED/SCLD wur-
den 5., Florian Hagen und Florian Jacobtorweihen SCC/BSC 
8. und Christian Lukosch/ Julian Twent SCFL 17. 21. wurde 
ebenfalls eine Mannschaft vom SCFL, Annemarie Bruns und 
Marie Wilken.

Zur Internationalen Deutschen Meisterschaft der Kor-
sare vom 18. bis 22.7.2007 traten 35 Mannschaften an. Auch 
diese Meisterschaft bereitete allen Beteiligten, Wettfahrt-
leitung, Teilnehmern und weiteren Gästen Freude und 
Spaß. Für mich war es durchaus bewegend, alte Bekannte 
aus der Zeit, in der ich in dieser Klasse aktiv segelte, wie-
derzutreffen. Die Korsare waren angenehme Gäste und ich 
hoffe, dass sie sich in Zukunft mit einer Schwerpunkt-wett-

fahrt am Dümmer wieder etablieren. Im übrigen hoffen wir 
auf eine weitere Meisterschaft der Korsare, etwa eine Euro-
pameisterschaft, in den nächsten Jahren.

Auf der Regattabahn wurde Segeln vom Feinsten gebo-
ten. Deutsche Meister wurden Uta Koch und Frank Thieme, 
BerlinerYacht Club/Potsdamer Yacht Club. Sie sicherten sich 

den Titel durch eine taktische Meisterleistung in der letz-
ten Wettfahrt, in der sie den Hauptkonkurrenten auf den 
7. Platz durch geschicktes Abdecken zurückmanövrierten, 
damit dieser einen anderen missglückten Lauf nicht strei-
chen konnte. Sie siegten mit 12 Punkten vor Dr. Thomas 
Pauer/ Sascha Broy SCGN/VSAW. Dritte wurden Axel Obe-
remm und Gerd Linnemann, die noch vor der achten und 
letzten Wettfahrt Favoriten auf den Titel waren- aber, wie 
vorstehend vermerkt : Taktische Meisterleistung der Mann-
schaft Koch / Thieme. Peter Sippel und Sandra Oberemm, 
die Titelverteidiger, wurden 4.

Die Regattasaison eröffnete am 5. Mai die SVH - wie 
jedes Jahr - mit dem Wettfahrten um die Kupferne Rohr-
dommel. Angetreten waren 30 O-Jollen; die Laser bekamen 
auch in diesem Jahr leider kein Feld zusammen.
Ergebnis:
1. Wolfgang Höfener SVH
2. Wilhelm Schwarten OSVE 
3. Dr. Axel Forstmann SLSV.

Drei Steuerleute vom Dümmer traten an: Harald Eick-
hoff SVGL wurde 9., Carsten Siegmann BSC 18., Leo Behnke 
SVOH 26.

Noch interessant: Im Diepholzer Kreisblatt wurde unter 
der Rubrik „Vor 25 Jahren“ vermerkt, dass im Jahre 1982 erst-
malig ein Ausländer, ein Holländer namens B.van der Veen, 
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die Kupferne Rohrdommel gewann. Er musste sich gegen 
65 Konkurrenten durchsetzen. Das waren noch Zeiten.

Die Jugend-Schwerpunktregatten um die Haubentau-
cher begannen am 9. Juni. An den Start gingen 18 Europes 
und 49 Optimisten -A . Die Witterungsbedingungen ließen 
leider nur eine Wettfahrt zu.

Ergebnisse:
Europe
1. Mareike Siefker SVH
2.Melanie Gronau SVH
3. Jasper Fischer SVH.
Damit nicht genug: Daniel Fries wurde 5., Fabian Kirchhoff 
6., Gesa Fischer 7. Malte Schwenke 8., Nora Wierlemann 9., 
Tim Below 11, sämtlich SVH.
Optimisten A:
1. Jan Hendrik Vahlenkamp SCSZ 
2. Allissa Grünewald KSK
3. Kim Ole Schwelp ZSK
Die Optis von der SVH: Leonie Schrader 9.Peter Niklas Nagel 
29., Nico Pätzelt-Schäkel 39. Malte Schrader 47.

Der Wander-Preis für die beste Mannschaft, der 
Große Haubentaucher, ging zum sechsten Male an die 
SVH- Mannschaft. Entscheidend war das besonders gute 
Abschneiden der Europe-Segler. Der etwas kleinere 
Haubentaucher(zweiter Rang) ging an den Zwischenah-
ner Segel Klub und der dritte an den Seglergemeinschaft 
Loheider See.

Club- Meisterschaft
25 Mannschaften hatten gemeldet, segelten und hat-

ten ihren Spaß wie jedes Jahr. Am Samstag abend wurde 
unter Anleitung des Vergnügungsausschusses gefeiert. Das 

gemeinsame Frühstück am Sonntag morgen im Clubhaus 
ist unumgänglich. Eigentlich sollte es für jedes Mitglied eine 
selbstverständliche Pflicht zur Freude sein, an dieser wich-
tigen Wettfahrtserie teilzunehmen. Soweit es um den seg-
lerischen Erfolg geht, sind Enttäuschungen nun mal nicht 
zu vermeiden. Sicher hat der eine oder andere geglaubt, 

z.B. vor mir durchs Ziel gehen zu kön-
nen. Nur wenigen war es vergönnt. 
Sicher hätte ich auch einigen es ohne 
weiteres gegönnt. Und der eine, der 
wird sich bis zur Clubmeisterschaft 
2008 wieder erholt haben und mit 
neuem Optimismus die Wettfahrt 
angehen. Oh, ja! Optimismus braucht 
man schon mal.

Die Ergebnisliste: 
25. Martin Schröder/Henry Schröder 
auf Pinta 875
24. Christoph Clausing/Hermann 
Clausinig P.-Boot

23. Jan Düllmann/ F. Biele auf einem ganz tollen Oldtimer-
Pirat (erste Regatta Erfahrung)
22. Ulrich Birnbaum/ Willy Behning Conger (auch erstma-
lig dabei)
21. Dirk Schrader, Laser
20. Dieter Düllmann/ Birgit Wehmeier Seerose
19. Andreas Budde/ Rolf Fleethe Micro-Tonner
18. Dr.Burkhardt Oehlschläger/ Prof. Dr. Norbert Nowack, 
Seerose
17. Hartmut Ehring / Waltraud Ehring, P-Boot
16. und Gewinner des Pokals für die jüngste Crew: Malte 
Schrader, Laser(13 Jahre alt) 
15. Peter Niehus, O-Jolle
14. Michael Wiese/ Markus Schrader, Seerose
13. Reinhild Schrader-Möller/ ThomasBudde, P-Boot -
12. Klaus und Birgit Höcker, Elb-H Jolle
11. VolkerBelow, O-Jolle
10. Bernd Nowack/Heinfried Lüdeker, Seerose
9. Peter Wunderlich/ Norbert Sandkühler, P-Boot
8. gleichzeitig die beste Crew der stärksten Klasse und über 
100 gemeinsame Lebensjahre  Bernd Lücke /Friedrich Möl-
ler, P-Boot
7. Tim Below, Europe
6. Fabian Kirchhoff, Europe
5. und Gewinnerin des Pokals für den 5.Platz und für die 
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beste Steuerfrau Mareike Siefker, Europe
4. Jürgen Kottmann/ Felix Kratsch , Schwertzugvogel (Titel-
verteidigung hat nicht geklappt)
3. Dr.Frank Bruhn/ N.Bruhn , Hobie FX one
2. Gerd und Jens Walter, Flying Dutchman
1. und damit auch Gewinner des Meister-Pokals Hannes 
Jantke/ Phillip Wetzig, Tornado

Unser Klubmeister benötigte mit seinem Tornado in 
der zweiten Wettfahrt am Sonntag lediglich 24 Minuten 
und 45 Sekunden, um den Kurs abzusegeln.. Diese zweiku-
figen Dinger sind unglaublich schnell. Die Freude, an einer 
Regatta teilzunehmen, wird allerdings dadurch auch zeit-
lich erheblich reduziert. Ich fuhr mit der Seerose 30 Minuten 
länger auf dem Kurs, hatte einige nette Kontakte, hatte also 
30 Minuten länger Spaß an der Sache. Wenn nur der Klaus 
Höcker mich nicht zu der Annahme verleitet hätte, dass in 
der zweiten Wettfahrt die Bahn abgekürzt wurde. Daraus 
ergab sich ein Umweg mit einem unnötigen, überflüssigen 
Zieldurchgang deutlich in Luv der Luv-Tonne. Damit gelang 

es Peter Wunderlich, nach vielen, vielen Jahren sich im End-
klassement einen Rang von mir zu platzieren. Dafür hätte 
Klaus die Goldene Lenzpumpe verdient, wenn sich nicht 
noch ein anderer als verleihungswürdiger erwiesen hätte.

Zur Ehrung mit der Goldenen Lenzpumpe standen 
auch in diesem Jahr die üblichen Verdächtigen an. So wäre 
Kottmanns Yardstickliste den Preis wert gewesen.. Der Ver-
such, aus der Seglervereinigung Hüde eine Flößervereini-
gung zu machen, war ebenfalls preiswürdig.

Die Goldene Lenzpumpe 2007 erhielt jedoch Thomas 
Budde für einen Tauchgang im unbekleideten Zustand zur 
Rettung eines über Bord gegangen Handys. Hierbei hatte 
er nicht bedacht, dass verschiedene Personen an Bord des 
Startschiffes waren, die eine Fotokamera dabei hatten und 
auch damit umgehen konnten. Er missbrauchte dann seine 
Position als Wettfahrtleiter zur Konfiszierung sämtlicher 
Fotoapparate ohne Rücksicht darauf, dass er als Person des 
öffentlichen Interesses nur sehr eingeschränkt des Recht 
am eigenen Bild gelten machen kann. Es geht jedoch das 
Gerücht, dass ihm eine Kamera durchgegangen ist.
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Am 25./26. August fand die Traditional statt, unsere 
Klassiker-Wettfahrt mit Känguru- Start. Zwei kurze Bahnen 
am Samstag, eine doppelt gewertete Langstreckenwett-
fahrt am Sonntag hatte zum Ergebnis, dass Matthias Jacob-
torweihen mit Vorschoter Eberhard Thom, beide BSC, auf 
einem Devon Long Boat nicht zu schlagen waren. 2. wur-
den Rüdiger Büssing und Imme Büssing vom BSV mit einem 
getunten Sabin-Jollenkreuzer. Bernd Lücke und Heinfried 
Lüdeker segelten mit einer Seerose auf den dritten Rang 
und landeten damit vor der sieggewohnten Z- Jolle mit der 
Crew Hermann Dannhus, Jens Dannhus und Cornels Latsch. 
Klaus Ohrmann und Klaus Wehmeyer wurden mit einem 
bildschönen Vollholz-P-Boot fünfte. Mein Bruder Norbert 
und ich landeten auf dem 6. Rang, Peter W. wurde 18.

Die Traditional verbanden wir im Jahre 2007 mit dem 
110. Geburtstag der Firma Fricke und Dannhus. Von daher 
durften auch sämtliche in dieser Werft geborenen Boote an 
der Wettfahrt teilnehmen. Die Bootswerft Fricke und Dann-
hus ist eine der namhaftesten Holzboot- Werften überhaupt 
und ist auch heute noch dem traditionellen Bootsbau ver-
bunden. Die Techniken des Holzbootbaues werden noch in 
dieser Werft geschult und angewandt. Besonderen Dank an 
Hermann und Jens Dannhus, die nicht nur an der Wettfahrt 
teilnahmen, sondern maßgeblich durch Stiftung von Prei-
sen für die Teilnehmer halfen, aus der Traditional ein beson-
deres Ereignis zu machen. Jeder der 44 Teilnehmer wird 
sich an die Wettfahrt lange und gern erinnern und hoffent-
lich in den nächsten Jahren wieder melden. Ich gehe davon 
aus, dass diese Wettfahrt sich mit dieser Meldedichte dau-
erhaft in unserem Regatta-Plan etablieren wird.

Zum Abschluss die Glasenuhren am 8./ 9. September.
18 Europes, 11 Korsare und 18 420iger konnten bei besten 
Windverhältnissen vier Wettfahrten segeln.
Ergebnis:
Korsare
1. Dirk Braun / Jürgen Kruck SVWU /SLS
2. Marianne Müller / Bärbel Hachenberg BSV/HYC
3. Ingo Schmitt / Jutta Lenzen SLS
420iger
1. Thure Gnadeberg /Kira Filla BSV
2. Björn Hensoldt /Julian Kalmus HYC
3. Chris Birkenfeld /Marie Birkenfeld SVG
Vom Dümmer: Anke Lukosch vom SCFL wurde mit Kai Ber-
tallot 5., Felix Gottschalk SVH belegte mit Luke Schmieding 
den 13. Rang.
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Europe
1. Mareike Siefker SVH
2. Juliane Barthel SCD
3. Neele Barthel SCD
Von der SVH: Malte Schwenke wurde 4., Gesa Fischer 5., 
Fabian Kirchhoff 7. Tim Below 8., Malte Schrader 11.und Leo-
nie Schrader 17. Malte und Leonie waren in 2007 vom Opti 
auf die Europe umgestiegen.

Dann war da noch das Match-Race BSC/SVH in unseren 
Bossun-Cuppern zu Pfingsten.. 16 Mannschaften hatten 
gemeldet. Zur Halbzeit am Samstag abend waren noch vier 
BSC- und vier SVH-Mannschaften im Rennen. Nach diesem 
ersten Tag des Rennens wurde abends in der SVH bei Hand 
gemachter Musik kräftig gefeiert. Am Pfingstsonntag ging 
es mit dem Finalläufen vor dem Hafen BSC weiter. Im Finale 
stritten die Mannschaften Jürgen Ohrmann / Volkmar Preuß 
BSC und Thomas Budde/ Bernd Lücke SVH um den Sieg. Der 
erste Start erfolgte noch unter Musikbegleitung, die aller-
dings -durch einen Regenschauer gezwungen- immer lei-
ser wurde bis zur Einstellung ihrer Mitwirkung. Den ersten 
Finallauf gewann die BSC- Mannschaft. Im zweiten Lauf mus-
ste sie wegen Regelverstößen (das kommt davon) zweimal 
strafkringeln. Es siegte die SVH- Mannschaft. Nun wurde es 
spannend: Den dritten und entscheidenden Lauf entschie-
den bei kräftigem Wind und Regenschauer Thomas Budde 
und Bernd Lücke für sich und waren damit Sieger im Match-
Race 2007. 

Vormerken 
Termine 2008:
Match-Race SVH/BSC 14./ 15. Juni
Clubregatta 5./6. Juli.

Euer Sportwart



Diepholzer Kreisblatt, 29.08.07

Diepholzer Kreisblatt, 15.06.07
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Diepholzer Kreisblatt, 13.09.07

Diepholzer Kreisblatt, 10.09.07
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Die bange Frage war: 
Kann der Veranstalter der Deutschen Meisterschaft am 
Steinhuder Meer uns P- Boot -Seglern während der Woche 
noch etwas bieten, was wir noch nicht kennen ? Von den 
kulinarischen und geistigen Genüssen wie Grillen und Trin-
ken wollen wir hier einmal absehen.

Üblicherweise versucht jeder Meisterschafts- Veranstal-
ter, das touristische Umfeld des Austragungsorts den Teil-
nehmern näherzubringen. So denn auch in Steinhude im 
letzten Jahr: Ausflug mit „Auswanderern“ auf die Insel Wil-
helmstein. Also die ganze Bande rein in die Rundfahrtboote 
und los ging`s - Erwartungshaltung gering. Was kann eine 
Insel im Steinhuder Meer schon bieten ?

Natürlich war für das leibliche Wohl gesorgt, so dass 
zumindest ein gewisser Anreiz zur Mitreise gegeben war.

Aber: Erwartung voll daneben. Die Insel Wilhelmstein 
ist für die, die sie noch nicht kennen, durchaus eine Reise 
wert. Als ehemalige Ausbildungsstätte der Truppen des 
örtlichen Grafen wurde eine Festung gebaut, die durchaus 
sehenswert ist. Die gesamte Insel ist sehr reizvoll angelegt 
und mit einem kurzen Spaziergang komplett zu erfassen. 
In der Mitte steht die Festungsanlage. Diese zu besichtigen 
ist ein Muss. Zum einen bietet sie einen sensationellen Aus-
blick über das Steinhuder Meer mit ganz neuen Perspek-
tiven, die man als Segler auf dem Wasser oder als Tourist 
in Steinhude niemals erfahren würde. Zum anderen ist es 
hoch interessant, zu sehen, was man in den Generationen 
unserer Vorfahren dort versucht hat, den Soldaten etwas 
beizubringen bzw. wie diese gelebt haben. Eine durchaus 
interessante halbe Stunde der Besichtigung.

Wenn sich dies – wie in unserem Fall – auch noch mit 
gutem Wetter verbinden lässt, sollte man versuchen, es am 
späten Nachmittag zu tun, um eine wunderschöne Stim-
mung auf dem Steinhuder Meer zu erleben.

Wie man hieraus sieht, auch in unserem direkten 
Umfeld sind touristische Highlights, die man nicht erwartet, 
durchaus an der Tagesordnung. Man muss sich nur über-
winden, sie zu finden.

Thomas Budde

Touristische Highlights  

in bekannten Gefilden

61



Mätsch-Race 2007

Es war kein wirklich schönes Wochenende, wie immer 
eigentlich. Regen und Kälte gaben sich die Hand mit Son-
nenschein und Wärme. Bikinireif waren die Temperaturen 
aber leider trotzdem nicht, womit auf den Anblick der SVH 
& BSC Nixen verzichtet werden musste.

Nun zum sportlichen Teil: Gestartet wurde mit 12 
Teams, 8 von der SVH und 4 von dem BSC. Die Mathegenies 
unter uns erkennen sofort die Verhältnismäßigkeit. Nach-
dem pünktlich um 15.20 Uhr gestartet wurde, konnten bei 
ca. 3 Bft. NNW die ersten 6 Durchgänge ausgesegelt wer-
den. Aufgrund der schlechten Wettervorhersage entschied 
der Wettfahrtleiter Cornels Latsch (BSC) dass die 6 ersten 
Sieger noch gegeneinander antreten sollten. 

Wiederum erkennen hier die Mathegenies das von 
6 Booten noch 3 übrig blieben, (mal wieder) nur drei von 
der SVH. T.Budde/ B.Lücke, P.Wunderlich/ T.Gote und Gott-
schalk/ M.Wiese. Nun durfte unter den 3 verbliebenen BSC 
Teams ein Trost-Freilos vergeben werden. Dies geschah 
erst, um die Spannung zu erhalten am Sonntagmorgen.

Die obligatorisch abendliche Feier, diesmal bei der SVH, 
begann mit einem kalten Buffet und musikalischer Beglei-
tung durch die Band Michael & Klaus. Die kannten uns schon 
und lieferten gute Laune und Musik zum mitsingen, selber 

singen und schwofen. Wir feierten gemeinsam, doch ab 
halb eins, die SVH Mitglieder hatten alle schlapp gemacht, 
eroberten die mitfeiernden BSC Mitglieder das SVH Club-
haus und feierten bis morgens um halb drei. Daher auch 
das sonntägliche Ergebnis????

Sonntagmorgen, Dümmer See, die Frisur hält und die 
Boote warten auf ihre Bezwinger. Startzeit diesmal pünkt-
lich um 11 Uhr, bei 2- 3 Bft. aus Süd und Regen. Das Trostlos 
bekamen Ohrmann/ V. Preuß. Ins Finale setzten sich Budde/ 
Lücke gegen Gote/ Wunderlich und Ohrmann/ Preuß gegen 
Wiese/ Gottschalk durch.

Es war das erste Mal, dass ein BSC Team ins Finale kam 
und das Daumendrücken der trotz widriger Wetterverhält-
nisse hohen Zuschauerzahl fiel sehr groß aus. Gesegelt 
wurden drei Entscheidungsläufe, die die SVH für sich mit 
2:1 entscheiden konnte. Es war ein sehr spannendes Finale 

und obwohl es wie aus Kübeln schüttete, blieben alle dicht 
gedrängt unter dem großen Regen-/ Sonnenschirm des 
BSC und schauten zu. Die Band vom Abend spielte wieder 
super Musik und der BSC bewirtete uns mit lecker Würst-
chen, Steak und Bier.

Es war wieder einmal eine super Veranstaltung, nicht 
nur für die Teilnehmer sondern auch für die Zuschauer.

Barbara Schrader & Nicole Gote
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25 Jahre gemeinsam segeln ist fast wie Silberhochzeit.

Es begann alles 1983 im Hafen von Fehmarn-Burgtiefe:
erstes Schiff war die HR 312 von Uwe Schröder
Wer schläft in welcher Koje, Pinnchen wurden gezogen ...
Hundekoje = ich kam mir vor wie im Kernspint-Tomo-
graphen. 

Alex Menze gehört seitdem das gesamte Vorschiff.
Hartmut Ehring und Walter Wetzig beherrschen den Salon.
 
Peter Wunderlich und Dieter Roes die Achterkajütte – die 
Hundekoje war ein einmaliges Erlebnis, seit wir auf größere 
Halbergs (insgesamt waren es bis heute 19) umgestiegen 
sind.
 
Wie wird ein Männerhaushalt aufgeteilt und an wen wird 
welche Arbeit delegiert?

Das erledigte sich wie von selbst und hat sich in den 25 Jah-
ren auch nicht verändert.
Für‘s leibliche Wohl sorgt Edith Menze. Sie kocht für uns Rou-
laden und Sauerbraten mit Rotkohl – köstlich jedes Jahr.

Alex ist Spezialist für den Lebensmitteleinkauf sowie Spa-
getti (Spezial !!), Hartmut für Salate (Gesund sollt ihr leben), 
Dieter für den Appetit zwischendurch (die Geschmeidigen 
sind lecker !!), Walter für das Bier in Dosen (bitte ohne 
Pfand). 

Nur wer Brötchen einkauft ist nicht klar geregelt. Dieter wei-
gert sich, da er angeblich leckeres dunkles Brot mitbringt – 
hält sich garantiert eine Woche.
 
57 verschiedene Häfen haben wir in der Zeit in Deutschland 
und Dänemark angelaufen – etliche sogar bis zu 9mal – von 
Rügen, Bornholm bis Skagen war alles dabei.

25 Jahre

Walter Wetzig, Peter Wunderlich, Alex Menze, Hartmut Ehring, Dieter Roes (v.l.n.r.)
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Am 26. Februar 2007 verstarb unser langjähriges Vereins-
mitglied Dr. Hans Auf dem Hövel. Die Nachricht von sei-
nem Tod hat uns alle sehr überrascht, betroffen und traurig 
gemacht.

Hans Auf dem Hövel liebte den Dümmer und den Segel-
sport. Nach seinem Eintritt in die Seglervereinigung Hüde 
im Jahr 1978 und der Anschaffung eines eigenen Segel-
bootes nutzte er jede freie Zeit und Möglichkeit, um an sei-
nen See zu fahren und Erholung zu finden. Mit seiner FAM 
nahm er an vielen Wettfahrten teil und gewann Preise und 
Pokale.

Sein Engagement und Einsatz für den Verein wurde von 
allen Mitgliedern sehr geschätzt. Als Vorsitzender des Älte-
stenrates hatte Hans Auf dem Hövel für jedes Mitglied in 
allen Belangen stets viel Verständnis und Ratschläge bereit. 
Jeder Vorstand schätzte seine Bereitschaft, den Verein mit 
Rat, aber auch mit Tat zu unterstützen.

Uns allen ist noch seine engagierte und sehr bewe-
gende Rede anlässlich der Hafeneinweihung 2006 in Erin-
nerung.

Mit dem Tod von Hans Auf dem Hövel verlieren die Seg-
lervereinigung Hüde und ihre Mitglieder ein wertvolles Ver-
einsmitglied, Freund und Segelkameraden.
In unseren Erinnerungen werden wir immer an ihn denken.

Nachruf
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